
3*1'
>00 ’/.
3,isi

iä
errfl

B.
JjCit
Nuf

lidcn
ferte

S5.

ei«
I i»
-Ä>
litt’

P
Sk)K
l-

:§5f<
aJf-'
4̂ '
pWiö
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Die alte Klage
ch Der L i b e r a l i s nt u s ist sich hinsichtlich der Intoleranz

überall gleich. Er versagte nicht nur bisher der Wiesbadener
^tholischen Bevölkerung einen katholischen Beigeordneten , er macht
»ich überall in der Provinz , wo er die Macht hat , ganze Arbeit.
Eklatant  in dieser Beziehung war der Fall in Geisenheim.
Tani? des Dreiklassen'wahlrechts hat hier der Liberalismus die
Mehrheit, und darum oktroyierte er der katholischen Bevölkerung!
Altert protestantischen Bürgermeister auf . Genau wie in Rüdes-
Üeim, das ebenfalls fast ganz katholisch ist, dessen Oberhaupt
^ber dem Protestantismus angehört . Man könnte es ja ver-
Übhen, wenn der Liberalismus seine eigene Position stärken will,
Adsem er nur ihm freundlich gesinnte Männer in Amt und
würden kommen läßt . Aber in Geisenheim lag der Fall so,
^6 der katholische Gegenkandidat ebenfalls als liberaler Partei¬
gänger bekannt war . Man hätte also nicht im geringsten die
Eigene Position geschwächt, wenn man den Katholiken gewählt
üätte. Hieraus 'ist zu ersehen, daß bei dem Liberalismus aller
Schattierungen der Kampf gegen den Katholizismus über das
^ttteiinteresse gestellt wird . Geisenheim wandelt auf Wiesbadener
iKfad
k en, indem es den protestantischen Sachsen dem
^tholischenPreustcnvorzieht.  Mit einer solchen Toleranz

. iite denn doch gebrochen werden . Uns sind in letzter Zeit einige
^teressante Fälle bekannt geworden über die Behandlung , die
^Eußische Staatsangehörige in Hessen erfahren . Das Gleiche giltAr Sachsen. Wir möchten die sächsische Kommune sehen, die

einen Bürgermeister aus Preußen holt , der zudem noch katho-
^ä>er Konfession ist. Ein solcher Fall wäre geradezu un-
Eukbar.  Preußische Kommunen aber nehmen ans die Staats-

^gehörigkeit keine Rücksicht. Daß eine solche Handlungsweise
^4t angebracht ist, sehen auch die Liberalen selbst ein . Die
^wnalliberale „Wiesbadener Zeitung " erklärte anläßlich der
^esbadener Beigeordnetenwahl (Nr . 45 vom 25. Jan . 1914) :
-'Bei steid ên Fähigkeiten unter mehreren Bewerbern sollte in
^ußischen Gemeinden auch ein gewisser aus schlag -

e^en5ex Wert auf die Staats z ug eh ö ri g keit  des-
Etverbers gelegt werden . Ist der preußische Bewerber ebenso

hfte der nichtpreußische, und sprechen sonst keine Hindernngs-
^nde gegen den Preußen , so sollte man ohne weiteres
Jto für den preußischen Bewerber entscheiden.  Das
^ ätoar auch Partikularismus , aber ein gesunder . In den süd-
totschen Staaten dürften wohl nur wenige , sehr wenige Preußen

^  besoldete Magistratsmitglieder anzutreffen sein. Da muß man
jg. Preußen auch den eigenen Landeskindern mindestens den einen
^ug gestatten , daß man sie wählt , wenn ein nichtpreußischer
T ^ rber nicht bessere Eigenschaften für den zu besetzenden Posten
^ ^ rist." Mach diesem Grundsätze haben freilich weder der Wies-
Sta et "ach der Geisenheimer Liberalismus gehandelt.
J ** tote dort entschied einzig und allern die Konfessiou
^Üsben des Protestanten.
s Unsere Klagen beziehen sich nicht allein auf die Kommunen,

kommunalstän d ischen V er waltu  n g e n sind „ka-
Unrein " . Mit Recht konnte das Limburger Zentrumsorgan
^"rzem darauf Hinweisen, daß wir seit Bestehen der kommnnal-

h bischen Verwaltung noch nie einen katholischen Landesdirektor
\& U' Urzeit ist kein einziger Landesrat katholisch.
^ gleiche gilt von dem Landesausschuß . Von den 70 Abgeord-

des Kommunallandtags ist etwa ein Siebentel katholisch,
djj °tofetn Zusamwenhang wäre noch zu erwähnen , daß auch

e Baudrate protestantisch  sind , lieber das Angeführte
t0J5 ^ man sich zum großen Teil nicht zu wundern . In die•»* 1L | 'gUül yivpiCll 'vvll UlUj 'l g'H- lUUUlU,vil . L»LC

st>,^ ^^EilstÄndischen Körperschaften werden die Bürgermeister ent-
u ht  Wer
0 ist Sn’

' °le protestantische Zusammensetzung selbstverständlich,

hob ^ er  Liberalismus verübt nicht nur Intoleranz,  er
fei tte ttt  sogar , wenn die Katholiken sich wehren , und verteidigt

Position mit dem Hinweis auf die Befähigung . Sonderbar,
Un. e§  bei der Besetzung höherer Stellen den Katholiken immer
lw Cn  notwendigen Fähigkeiten fehlen soll. An katholischen Be-
Me»tn„. ^ hlt es jedenfalls nicht. Das „Wiesb . Tagblatt " meint,

Wenn diese auch in katholischen Gemeinden evangelisch sind,

^°bl l • Dli!en  toürden nicht unterdrückt und mißachtet . Denn ob-
Protestanten in der kommunalstKndischen Verwaltung die
hätten , sei die Errichtung einer katholischen

8 eanstatt  beschlossen worden . Das betreffende Blatt
beg^ 'scheinend bei seinen Lesern geringe Gaben des Geistes und

^stondes voraus . Tie Fürsorgeanstalt erhält konfessionellen
tct̂gj. ter» weil die Regierung es aufgrund des Gesetzes ver-

e; ^ätte die Regierung nicht mitzusprechen gehabt , so würden
^W ttt£ ^"ritätische Anstalt bekommen haben . Der Liberalismus
ih ^t .̂tober die Paritätsbeschwörden des katholischen Volksteiles,
ber m^̂ r Zeit aber verlangt er Berücksichtigung der Juden bei
Ûtüd( C1-^ Uns  höherer Stellen . Das Begehren der Juden , nicht

0E>etzt zu werden , ist durchaus gerechtfertigt und hat immer
Zentrum und die Katholiken Unterstützung gefunden.

^ ^ tortigt aber ist es, wenn der Liberalismus in seiner PresseV oog -
es

‘ent
^Ictt^ gleiche Verlangen höhnt und spottet , w>enn die Katho-
d-N.. ^ erheben. Was dem einen recht ist , sollte doch

er 11 billig sein.  Man ersieht aber auch hieraus
das ganze Verhalten des Liberalismus durch seine

^ufeindlichkeit diktiert wird.
al -,le gegenwärtige Debatte über die Imparität in der kom-

"eitẑ ^^ bisch-eu Verwaltung wird hoffentlich nicht ohne Früchte
' stt  erster Linie gilt es, den Liberalismus in den Kom-
Jurit ckzu drängen,  und damit auch in obiger Körper¬

schaft eine anders Zusammensetzung herbeizuführen .Der Kampf wird
freilich schwer sein, aber er muß geführt werden im Interesse nicht
nur der katholischen Akademiker, sondern auch im Interesse de-->ge¬
samten Katholizismus , damit wir nicht allmählich der geistigen
Oberschicht vollkommen beraubt werden.

Deutsches Reich
Moltlle und der Evangelische Bund!

Der „Evangelisch? Bund " stellt heute die These auf , daß er
in erster Linie deutsches Wesen vertrete.  Wenn man vre
Propagandaschriften dieser Herren zufällig in die Hano rammt,
so strotzt es nur von Ausdrücken, wie „deutsche Gesinnung ",, „deut¬
sches Wesen" u. a. ; demgegenüber werden die Katholiken immer
als „Römlinge ^ bezeichnet. Es dürfte daher von grossem In-
tercsse sein, wie ein echt deutscher Mann  und dazu cm
Protestant  über den Evangelischeit Bund dachte. General¬
feldmarschall Graf Helmnth von Moltke, dessen deutsche Gesinnung
wohl keiner bezweifeln wird , ja der zu den Heroen des dcut,chen
Volkes gehört , wurde im Jahre 1878 aufgefordert , in die Leitung
des Evangelischen Bundes einzutreten . Man hatte in den Krerjen
des Bundes , da Moltke als guter Protestant und eifriger An¬
hänger seiner Kirche bekannt war , bestimmt damit gerechnet,
daß Graf Moltke seinen Eintritt in das Komitee erklären wurde,
und man beabsichtigte hieraus besonderes Kapital bei der Agi¬
tation für den Bund zu schlagen. Pastor Baumann , der damalige
Sekretär der „Evangelischen Allianz ", schrieb daher am 1. Mai
1878 an Moltke und !iibersandte ihm die Statuten und Druck¬
sachen des „Evangelischen Bundes " mit der Bitte , in das Komitee
desselben einzutreten . Moltke antwortete^  unverzüglich in
bekannter offener Weise von Creisau aus . Der Brief datiert vvin
10. Mai 1878 und hat folgenden Wortlaut:

.hochgeehrter Herr Pastor ! Dem Bestreben, die verschiedenen
Abteilungen der evangelischen Kirche ans einem gemeinsamen
Boden zu versammeln , kann ich nur volle Anerkennung zollen,
befürchte aber , daß das durch die gntigst mitgeteilten neuen
Lehrpunkte des Evangelischen Bundes scharf umgrenzte Gebiet
dafür zu eng sein wird . Die Zahl derer ist groß , welche die
Wahrheit redlich suchen, aber nicht zu der Erkenntnis gelangt
sind , welche die Statuten als die ausschließlich richtige bezcichi-
nen, und 'bie für einen evangelischen Geistlichen gewiß der
korrekte Standpunkt ist. Es sind nicht Leugner und Zweifler,
die, wenn sie ehrlich gegen sich selbst sein wollen , nicht be¬
haupten können, daß jene Punkte ihre währe Ueberzcngung!
bilden . Ich selb st gehöre zu diesen und muß da¬
her a b l e h n e n , in das K o m i t e e des , deutschen
Zweiges des Evangelischen  B u n d e s e i n z n t r e t e n.
Indem ich meinen aufrichtigen Dank für das in tnich gesetzte
Vertrauen ausspreche, verharre ich mit besonderer .Hochachtung
Euer Hochwürden ergebenster Graf Moltke ."

Eine vernichtendere Kritik her Ziele des Evangelischen Bundes
ist schwer möglich. Moltke erklärt geradezu heraus , daß die ehr¬
lichen Protestanten , die nicht zu den Leugnern und Zweiflern
gehören , es ab lehnen müßten , sich an einer der¬
artigen Organisation zu beteiligen.  Er ist also der
Ansicht, daß , wenn es auch zum evangelischen Geistlichen passe,
eine Stellung wie die des Bundes einzunehmen , es doch für
den gläubigen protestantischen Laien schwer fallen dürfte , den
gleichen Standpunkt einzunehmen . Ja er ist sogar der Ueber-
zeugung, daß die Zahl derer , die die Grundsätze des Bundes ab¬
lehnen , in Deutschland groß sei.

Dieser Brief Moltkcs gewinnt dadurch an Bedeutung , wenn
man bedenkt, daß Moltke treu zu seiner Kirche hielt und An¬
dachten in derem Sinne ühte . In seiner Familie fanden .Haus¬
andachten statt . Das Neue Testament , in der Ausgabe mit An¬
merkungen von Lisko, lag stets entweder aus seinem Arbeits¬
tisch oder auf seinenr Nachttisch und wurde fleißig von ihm
benutzt.

Gelegentlich einer Rundfrage des Redakteurs der „Revue
des Revues ", welches Buch den größten Einfluß auf ihn ge¬
habt habe, antwortete der greise Feldmarschall am 11. November
1890, indem er an erster Stelle schrieb: „ La Bible". Moltke
gehörte also nicht zu den religiös gleichgiltigen Protestanten,
sondern zu den Positiven . Umso gewichtiger ist seine .Haltung
dein Evangelischen Bund gegenüber.

Ein LensaLionsprozeh
Der Prozeß gegen Brunhilde Wilden  vor dem Schwur¬

gericht in Elberfeld hat mit Freisprechung  geendet . Das
Urteil kam für die weitesten Kreise sehr überraschend,  umso
überraschender , als durch Zeugen festgestellt wurde , daß die An¬
geklagte unmittelbar nach der Tat erzählt hat , sie habe den
Assessor erschossen. Bei der Beurteilung muß man berücksichtigen,
daß es sich nicht lediglich um einen  E in ze lf  a ll  h a n d e l t.
Das Urteil ist vielmehr , wie die „Franks . Zeitung " bemerkt, ein
neues Glied in einer Entwickelungskette, an der man nicht mehr
achtlos Vorbeigehen darf . Unverkennbar häufen sich seit einiger
Zeit in Deutschland die Fälle , in denen geständige oder mehr
oder weniger übcrsührtc Angeklagte von der Beschuldigung des
Mordes oder Mordversuches freigesprochen werden. Allein aus
den allerletzten Monaten ist hier der Prozeß gegen den Grafen
Mielczynski  zu nennen , dann der Fall der Charlotte Lie-
feld  ans Berlin und jetzt der Prozeß gegen Hilde Wilden.  Es
wäre töricht , alle diese Fälle einheitlich zu beurteilen : jeder
einzelne von ihnen liegt anders , und die meisten dieser Frei¬
sprechungen lassen sich, wenn man sie isoliert betrachtet , ioohl
rechtfertigen . Man muß sich auch hüten , an sich ungünstige Schlüsse
daraus zu ziehen, daß heute vielfach Freisprechungen in Fällen
erfolgen , in denen früher eine Verurteilung sicher gewesen wäre.
Wozu hätte man denn mit so unendlicher Mühe den ganzen Straf-
betrieb verfeinert und die Vorsichtsmaßnahmen gegen voreilige
Verurteilungen vermehrt , wenn diese Errungenschasteri nicht wirken
dürften , wenn man die kriminalpsychologische Erkenntnis um
hundert Jahre znrnckschrauben wollte , weil man die Unwissenheit
und den Selbstbetrug für staatserhaltend hielte ! Indessen auch wer
sich über die Unhaltbarkeit einer solchen Auffassung klar ist,
.wird anerkennen müssen, daß geivisse Erscheinungen aus neuerer
Zeit sich mit solchen Hinweisen nicht erledigen lassen. Es fehlt
n i cht a n S h m p t o m e n d a fü r , d a ß hier und da tatsäch¬
lich einfach die moralische Kraft fehlte , ein Schul¬
dig a n s z u sprechen , ivo das Gesetz es verlangt hätte.
Man kann aus der Ferne nicht sagen, daß das Elberfelder Urteil
in diese Reihe gehörte , aber es wird sicher von Bielen so aufge¬
faßt werden, und die Diskussion über das so immer wieder auf¬
tauchende Problem wird dadurch eine neue Belebung erfahren

Unstimmigkeiten im Reichsbeamtengesetz
Mit § 19 des Reichsbeamtengesetzes hängen gewisse Un¬

stimmigkeiten zusammen, die praktisch hervorgetreten l' iud , und
die unbedingt der Abhilfe und Klarstellung bedürfen . Nach oer
jetzigen Rechtslage sind die in ein Hundes st aatli ch es Parla¬
ment gewählten Reichsbe amten  gezwungen , um Ur¬
laub z u r A u s ü b u n g i h r e r p a r l a nt e n t a r i schc n T a t t g-
keit  nachzusuchen. Der Fall ist von einem Abgeordneten , der als
Oberpostassistcnt im Dienste der Reichspostverwaltung steht. Ins
zur obersten Instanz durchgefochten worden . Der Staatssekretär -tttt
Reichspostamt hat dabei entschieden, das; der Retchsbeamte bet
Ausübung seines Mandats als preußischer Abgeordneter um Ur¬
laub nachzusuchen habe. Nach dent Reichsbeamtengesetz bedürfen
nun Beainte , welche in den Reichstag gewählt werden , fernes
Urlaubs . Dasselbe ist der Fall hinsichtlich der preußischen Be¬
amten , die dem Reichs- oder Landesparlament angehören . Da dtc
mittleren Reichsbeamten in Preußen im Namen des Königs von
Preußen angestellt sind, sollte man der Ansicht setn, dai; den
Reichsbeamten auch aus diesem Umstande heraus dieselben Rechte
wie den preußischen Beamten zustehen. Der Staatssekretär tut
Reichspostamt hat dies aber verneint unb sich dabei mit nam¬
haften Rechtslehrern und auch mit der Erklärung des ehemaltgen
Staatssekretärs beS Innern . Grafen von Po sad o ws ky , tn
Widerspruch gesetzt. Jedenfalls geht es nicht an , daß dte Retchs-
beamten ungünstiger gestellt werden , als die Landesbcamten.

Die Lozialdsmokralis in der Scnkgaffe
„Wenn das wahr wäre, daß der Reichstag

immer reaktionärer , volksfeind¬
licher,  ohnmächtiger und schwächer würde, je
stärker die sozialdemokratische Fraktion wird,
dann läge in dieser Tatsache die su r cht b a r ste
A nklage,  die man überhaupt gegen die So--
zialdemokratie erheben kann."

(Reichstagsabg. Ed. Fischer in den „So¬
zialistischen Monatsheften" 1914. 11. 655).

Was hier der sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete für den säch¬
sischen Wahlkreis Zittau, Edmund Fischer,  als Annahme hinstellt, das
ist nach den Schilderungen der sozialdemokratischen Presse, die wir in den
letzten Wochen über die nunmehr geschlossene Session dieses Reichstags ge¬
lesen haben, der Fall . §kein gutes Haar wurde an diesem Reichstag ge¬
lassen, obwohl allein schon der Umstand, das; die Sozialdemokratie in dem¬
selben mit 111 Köpfen vertreten war, der sozialdemokratischenPresse eine
Reserve int Urteil hatte klug erscheinen lassen müssen.

Die Sozialdemokratie bekommt heute eine Theorie zu fühlen, ver»
mittels deren sie lange Zeit glaubte das Zentrum verdächtigen und als eine
namentlich sozialpolitisch unzuverlässige Partei wirkungsvoll bekämpfen
zu können. Als das Zentrum noch die stärkste Partei im Reichstage war,
da inachte die Sozialdemokratie demselben zum Vorwurf, es fehle ihm am
ehrlichen Willen zu wirklichst sozialpolitischen Taten. Denn als „maß̂-
gebende" Partei , wie man das Zentrum stets fälschlich zu nntnen beliebte,
brauche es nur energisch zu „wollen" und dann „müsse"' die Regierimg
nachgeben. Wir sehen hier davon ab, daß eine Partei niemals einseitig
Gesetze machen kann, sondern dazu auch die Zustimntung der Regierung,
d. j. des Bundesrats, gehört. Wenn aber das Zentrum der Zahl seiner
geordneten nach jemals eine „maßgebende" Partei gewesen sein soll,
dann ist es in diesem Reichstag mit 111 Abgeordneten sicherlich die So¬
zialdemokratie gewesen. Was aber würde sie sagen, wenn nur heute die
Theorie des energischen„Wollens" umgekehrt auf sie anlvenden, sie ans
Grund dieser Theorie in Anklagezustand versetzen wollten?

Das Zentrum ist niemals! eine maßgebende Partei gewesen: wohl
aber darf cs ohne so stark gewesen gu sein wie heute die Sozialdemokratie
— es sich als Verdienst anrechnen, von allen Parteien  des Deut¬
schen Reichstags an der Aufrichtung unserer sozialen Gesetzgebung speziell
für den Arbeiterstand den hervorragendsten Antel  gehabt zu
haben. Das hat das Zentrum nicht etiva erreicht durch Halten von langen
Reden zum Fenster hinaus sowie durch Stellen nnaüssnhrbarer Agitations-
anträge, sondern dadurch, daß es als Vermittler zwischen den verschiedenen
Parteien anftrat und in erster Linie stets dahin strebte, daß allen Schwie¬
rigkeiten zum Trotz überhaupt etwas zustande kani. In diesem Sinne hat
daS Zentrum nicht hlsiß bei der Schaffung positiv fördernden
Maßnahmen  zugunsten des Arbeiterstandes — Arbeiterschntzgesetz-
gebung sowie soziale Versicherung— gearbeitet, sondern nicht weniger ent¬
schieden sein Gewicht in die Wagschale geworfen, wenn es galt, arbeiter¬
feindliche Maßnahmen — Znchthausgesetz, Verschlechterungdes allgemeinen
Wahlrechts n.' dgl. — zu verhindern. Das' Zentrum hat ferner keinen
Zweifel darüber gelassen, daß cs nach mancher Richtung hin gern die sozial-
politischen Wünsche der Arbeiter in gnnstigerm Sinne erfüllt gesehen hätte,
aber fein Wollen scheiterte an den Grenzen allgeinein parlamentarischen,
Könnens. So hat das Zentrum em i n cn t s r n cht b a r e so zi a l p o l i -
tische Arbeit geleistet.  Die Sozialdeniokratie aber, die in diesem
Reichstage die stärkste Partei war, steht, wie sie sich selbst ausdrückt, heute
politisch vor einem Berge parlamentarischer Scherben !!

Die „Ohnmacht" und „Schwäche" des heutigen Reichstags, das
Anwachsen„reaktionärer, volksfeindlicher" Stimmung in demselben be¬
jammert wehklagend die sozialdemokratische Presse. Wenn z. B . heute
im Reichstage die sozialpolitische Stimmung  a b g ef l a u t ist,
trägt daran die Sozialdemokratie nicht selost einen großen
Teil der Schuld?  Sind nicht von jeher die sozialdemokratischen
Blätter und Agitatoren bemüht gewesen, die Regierungen sind alles, was
nicht zu ihrer Fahne schwört, als „Feinde der Arbeiter"- zu denunzieren
und alle Maßnahmen der Sozialreform als Bagatellen, „Wassersuppen"
oder „Bettelpfennige" zu verschreien und zu verhöhnen. Machen sie sich
aber dadurch nicht zu Helfershelfernderjenigen, welche die Fortführung
der Sozialreform zu hintertreiben suchen? Und gehört die Sozialdemo¬
kratie nicht selbst mit zu den Weckern und Erregern der „volksfeindlichen
Reaktion" ? Sic brüstet sich geradezu damit, die Partei der „Vaterlands¬
losen" zu sein. Mißtrauen und Haß predigt sie nicht nur fortgesetzt gegen
die „verrottete bürgerliche Gesellschaft", sondern auch gegen Regierung
und Staat . Der Staat hat auch gewiß heute noch vieles auf dem Ge¬
biete der wirtschaftlichen und sozialen Hebung der unteren Klassen zu
tun. Das ist seine ernste und unaufschiebbare Pflicht. Wer aber an
den Staat Ansprüche stellt, der d arf nicht die Staatsautorität systematisch
herunterreißen, Mißtrauen gegen die Regiermrg 'säen, der muß auch
nationale Pflichterfüllung kennen und üben. Das Gegenteil tut abex
die Sozialdemokratie.

Nach all diesen Richtungen hin bedeutet das bisherige Verhalten
der Sozialdemokratie tatsächlich die „furchtbarste Anklage" gegen die
Partei . Wo sie äußerlich auf der Höhe ihrer Macht steht, offenbart sie
innerlich ihre ganze 5) o hl heit und politische Ohnmacht.  Sie
hat sich in eine böse Sackgasse  verrannt , aus der sie nicht hinaus
kann. Das von ernsten Genossen selbst aufs! schärfste verurteilte Sitzen¬
bleiben beim Kaiserhoch letzthin int Reichstage, die turbulenten Szenen
in diesen Tagen beim Preußischen Landtagsschluß, das neuerliche Spielen
mit dem Massenstrcikgedanken als „letztem Mittel" : das alles soll ge¬
wissermaßen als Ventil wirken. All diese Dinge wirken aber als die
denkbar drastischste Jllustratioit der verfahrenen Lage, in die die uroten,^
Strategen die Partei hincinbnqsiert haben. -



entc L

DerbanLsLag der kathol . Zlrbeilervsreine West¬
deutschlands

. ' E s s e n , 22. Juni . Gestern begann hier im „Stadt . Saasbau"
der Verbandstag der katholischen Arbeitervereine Westdeutschlands.
Aus dem von Direktor D r . Müller >und dem Verbandssekretär
Weyer  erstatteten Jahresbericht geht hervor , daß der Westdeutsche
Verband Ende 1913 1219 Vereine mit 220 290 Mitgliedern zählt.
Der Zuwachs von 120 Vereinen und 17 245 Mitgliedern ist er-
sreulich, aber doch aus dem Grunde nicht ganz befriedigend , weil
er vielfach ans Neugründnngen znrückzufiihren ist. Es muß auch
durch Stärkung der bestehenden Vereine die Mitgliederzahl ver¬
mehrt werden . Die statistischen Erhebungen über die Berufsver-
hältnisse .zeigen, daß nahezu 65 Prozent der Mitglieder im Alter
von 21 bis 45 Jahren stehen. Direktor Müller stellte unter dem
Beifall des Verbandstages fest, daß die katholischen Arbeiter¬
vereine ihre Pflichten gegen die Religion gewissen¬
haftgetan haben,  das beweise die gute Beteiligung an den
Sakramenten . Man kann sagen, daß die katholischen Arbeitervereine
den anderen Ständen in der eifrigen religiösen Betätigung voraus¬
gegangen sind. Der G e w e r ks cha f t s str e i t ist für die Vereine
des Westdeutschen Verbandes vorbei , die Erklärungen des Hl.
Vaters und der kirchlichen Autoritäten genügen ; mit den Kreisen
die die katholischen Arbeitervereine Westdeutschlands als weniger
katholische bezeichnen, wird man sich aus eine Diskussion nicht mehr
einlassen. Bei den im letzten Jahre erfolgten sozialen Wahlen
haben die katholischen Arbeitervereine eifrig mitgearbeitet , mit
den erzielten Erfolgen kann die christlich-nationale Arbeiterbe¬
wegung sehr zufrieden sein. Anschließend an den Jahresbericht
wurde ein Referat über die Aufgaben der Vorstände und Ver¬
trauensmänner erstattet . Abends fand im großen Saal des städti¬
schen Saalbaues eine Festversammlung statt , bei der Reichstags-
Hbgeordneter D r . Pieper  die Festrede hielt.

Kleine politische Nachrichten
— 'Südd eutsche Lieferungen für die Marine.

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts beabsichtigt, entsprechend
den im Reichstage wiederholt laut gewordenen Wünschen die süd¬
deutsche Industrie für die Marinelieferungen noch stärker als
bisher heranzuziehen . Herr v. Tirpitz hat bestimmt, daß die Be¬
kanntmachungen über Marinesubmissionen fortan auch in süd¬
deutschen Blättern veröffentlicht werden sollen, um den dortigen
Industriellen Gelegenheit zu geben, über die Bedürfnisse der
Marine ständig und rechtzeitig unterrichtet zu sein.

— Der Präsident des preußischen Abgeord¬
netenhauses , Graf v. Schw eriu - Löw  itz , über dessen
Erkrankung wir bereits berichtet haben, befindet sich wieder auf
dem Wege der Besserung . Das ursprüngliche Hauptleiden , eine
sehr empfindliche Entzündung der Gallenblase , ist fast tiöllig
gehoben, dagegen hält die als Folgeerscheinung eingetretene
schmerzhafte Entzündung der Kopfnerven noch an.

5p am bürg,  22 . Juni . Kurz vor 10 Uhr traf der Kaiser
mit Gefolge im Automobil bei Hagenbecks Tierpark in Stellingen
ein , wo er von den Herren Heinrich und Lorenz Hagenbeck emp¬
fangen wurde . Sofort trat der Kaiser unter Führung der beiden
Herren einen Rundgang durch den Tierpark an . Sodann fuhr der
Kaiser nach Lockstedt, wo er der Witwe des Bürgermeisters Bor-
chard einen halbstündigen Besuch abstattete . Gegen 12.30 Uhr nahm
der Kaiser bei dem Generaldirektor der Hamburg -Amerika-Linie,
Ballin , das Frühstück ein . — Der Kaiser ist um 3,15 Uhr an
Bord der Hohenzollern , gefolgt von dem Depeschenboot Sleipncr,
pach Brunsbüttel abgefahren.

Ausland
Die Steuerreform in Frankreich

^ Paris,  22 . Juni . Die Kommission des Senates für die
Steuerreformen  hat heute einen wichtigen Entschluß gefaßt,
der erkennen läßt , daß das französische Oberhaus der Einfüh¬
rung einer Einkommensteuer  nicht mehr den nämlichen
intransigenten Widerstand entgegensetzt wie vor den letztenKammer-
wahlen . Die Deputiertenkammer hat in das Budget von 1914 eine
allgemeine Ergänzungssteuer auf die Einkommen ausgenommen,
welche über 5000 Frcs . hinausgehen . Die Budgetkommission des
Senats hatte sich im Monat April für die Ausscheidung dieser
Steuer aus dem Budget und damit für ihre Vertagung ausge¬
sprochen. Das Plenum des Senats hat jedoch am letzten Freitag bei
Beginn der Budgetdebatte sämtliche aus diese Einkommensteuer
bezüglichen Artikel an die Kommission für Steuerreformen zur
Begutachtung verwiesen und diese Kommission hat sich jetzt nach
Anhörung des Finanzministers Noulens mit 10 gegen 2 Stimmen
für die Aufnahme der Er gä nzu n g s st eu er in das Einnahme¬
budget für 1914 ausgesprochen . Aller Voraussicht nach wird der
Senat nächste Woche dieser Vorlage znstimmen . Die im vorigen
Jahre von Herrn Caillaux  vorgeschlagene Ergänzungssteuer
dürfte im Laufe des Monats Juli ihre gesetzliche Sanktion erhalten.

Die türkisch-griechische Entspannung
Ko nstantino  pcl , 22. Juni . Der griechische Ge¬

sandte  erschien heute nachmittag zum erstenmale  nach dem
^Konflikt auf der Pforte und hatte mit dem Großwesir eine Unter¬
redung . Es verlautet , der Großwesir habe dem Gesandten gegen¬
über 'die in Athen gemachten Mitteilungen wiederholt , denen zu¬
folge die Frage über die Auswanderung  für den Augenblick
geregelt  erscheint . Die griechischen Auswanderer , die sich jn
Griechenland befinden , werden für ihr in der Türkei zurückge¬
lassenes Eigentum , das durch eine gemischte Kommission ab¬
geschätzt werden 'wird , 'Entschädigung  erhalten.

Der Diesseitswert der Diesseits-
religion

i Christus ist in zweifacher Weise der Heiland der Welt geworden:
einmal dadurch, daß er der Welt den Himmel wieder erschlossen hat,
znm zweiten dadurch, daß er dem Menschengeschlechtdurch den Aus¬
weis auf den Himmel auch die Erde  nncdcr erträglich gemacht hat.
Diese letztere, für die in der Erfassung des Christentums vorgeschrittene
Menschenseelcals ein Moment von nur sekundärer Bedeutung empfundene
Wirkung der Erlösung 'wird von der Durchschnittsmenschheit als die
Hauptfrucht einer Religion schlechthin gefordert und — von irdischer
Warte aus besehen — nicht ganz mit Unrecht. Denn eine Religion,
die nicht die irdischen Bedürfnisse des Menschen berücksichtigen und zur
Vervollkommnung der irdischen Lebensbewertung beitragen wollte, wäre
allenfalls äls eine RÄigion für Engel und Geister verwertbar, nicht
aber für den Menschen; sie trüge vor allem den Stempel der Unechtheit
an der Stirn , da sie im Widerspruch stände zur Zweckmäßigkeit der
Schöpfung und somit zu Gott selbst.

Daher klingt es paradox und zeugt doch nur von der Schlangen-
llugheit der Weltkinder, daß gerade von dieser Seite aus die Kirche Christi
von den Aposteln der Diesseits-„Religion", den Monisten, bekämpft
wird. Sie empfinden in dem religiösen Hinweis der Menschenseele auf
die -Allmacht des Schöpfers eine Entwürdigung der Machtvollkommenheit
des Geschöpfes; in dem Ausblick auf die ewige Seligkeit und Vollkommen¬
heit im Jenseits wollen sie nicht einen Trost in irdischen Nöten, sondern
nur eine Unterstreichung des Erdcnelends und eine Bankerotterklärung
religiöser Hilfe erkennen, wobei es dann freilich nicht schwer hält, die
ganze Lehre vom Jenseits, von dem Richter über Leben und Tod als
einen von machtgierigen, schlauen Priestern ersonnenen„klerikalen Trickä
auszugeben. Die Lehre der Diesseitsapostel hat zweifelsohne etwas Be¬
stechendes für oberflächlich veranlagte Geister: Kein Gott — keine
Pflichten; kein Richter —< keine Strafen ; kein Vergelter — kein Un¬
recht und kein Verdienst; kein Gesetzgeber— keine Verantwortung; kein
Jenseits — das Recht der Ansschöpfung aller Freuden des Diesseits.
Fürwahr eine bequeme Religion, die den Menschen zu seinem eigenen
Herrgott stempelt, wenn nur nicht die Welt selbst so unvollkommen wäre,
wenn Krankheit, Elend, Not, Mützen und Arbeit nicht gar so über¬
mächtig die Welt beherrschten und dem Menschen so wenig Zeit ließen,
5M .Bewußtsein seiner Götterherrlichkeit zu schwelgen, wenn der Mensch
picht als Herdenwescn erschasfen und zur Rücksichtnahme auf seinen'
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Die Dardanellensrage
Ko n st an tino  p e l, 22. Juni . Der russische Bot¬

schafter von Giers und der rumänische Gesandte
Manu  sprachen gestern nacheinander beim Großwesir Prinz
Said Hakim  vor . Beide Diplomaten lenkten im Aufträge ihrer
Regierungen die besondere Aufmerksamkeit der Pforte auf die
Gefahren einer Sperrung der Dardanellen  im Falle
eines griechisch-türkischen Krieges '. Die Sperrung würde dem
Welthandel , insbesondere aber dem Wirtschaftsleben Rußlands
und Rumäniens die tiefsten Schädigungen beibringen . Prinz
Said Haliin versicherte sowohl Herrn v. Giers wie Mann durch¬
aus der ehrlich friedlichen, jedweden kriegerischen Absicht fern¬
liegenden Politik der Pforte . Der Großwesir fügte , wie ich auto¬
ritativ erfahre , hinzu, daß auch, wenn Griechenland der Türkei den
Krieg anfoktroyiere , keinerlei Sperrung der Meerenge vorge¬
nommen werden wird.

Der albanische Bürgerkrieg
Die Haltung der Großmächte

Berlin,  22 . Juni . Obwohl jetzt auch an politischen Stellen
telegraphische Berichte aus Durazzo  vorliegen , ist auch nach
diesen kein bestimmtes .Urteil über die m i li t ä r i s che L a g e und
über die Hauptfrage zu gewinnen , ob Durazzo auf die Dauer sich
wird halten können, und was , wenn es sich hält , mit dem Fürsten
geschieht. Dabei muß man allerdings abwarten , ob die bereits
eingeleiteten Verhandlungen mit den Aufständischen zu irgend¬
welchem Erfolge führen , was sich nach den bisher vorliegenden
Nachrichten auch nicht ab sehen läßt . Jedenfalls verstärken die
neuerdings eingegangenen 'Nachrichten den Eindruck, daß die Lage
des Fürsten  und der für ihn Kämpfenden eine schwierige ist
und voraussichtlich schwierig bleiben wird , wenn nicht die Mächte
sich entschließen, den Fürsten , den sie doch nicht um seiner schönen
Augen willen , sondern als ein von ihnen für notwendig gehaltenes
Instrument der Friedenspolitik Europas eingesetzt haben, wirk¬
sam zu unterstützen . Bis jetzt hat der Fürst noch nicht zu er¬
kennen gegeben, daß er an seiner Ausgabe verzweifelt . Aber man
sollte annehmen , daß man in den Kabinetten der Mächte, die
das Fürstentum Albanien auch jetzt noch für eine Notwendigkeit
halten , doch auch mit der Möglichkeit rechnet, daß der Fürst eines
Tages die Hingabe an eine unlösbare Aufgabe satt bekommt. Da¬
durch würden die Schwierigkeiten , die das albanische Problem
nicht für dieses Land , sondern für die europäische Politik ' Üietet,
nicht verringert , sondern vergrößert werden.

Oesterreich-Ungarn und Natten
Wien,  22 . Juni . Das „Fremdenblatt " schreibt, Oester-

r c i ch-Un g a r n und Italien seien auch weiterhin bereit , in
Albanien einig vorzugehen . Beide Kabinette hätten beschlossen,
ihren Kriegsschiffen, die vor Durazzo liegen, Weisung zu geben, im
Falle der Gefährdung der Residenz oder der Gesandtschaften oder
der fremden Kolonien ein zu g r ei f en , und damit sei der Be¬
weis geliefert , daß sie für die Erhaltung ! des auf ihren Vorschlag
eingesetzten Fürsten gemeinsam sich tätig einsetzen würden . Auf
Schwierigkeiten mußte man 'gefaßt sein. Der Fürst habe jedoch
bewiesen, daß Stürme seinen Mut nicht beugen . Oesterreich-
Ungarn und Italien träten für ihn ein und fänden dabei, wie
sich zeige, das Wohlwollen auch anderer Mächte. Daß diese Grnnd-
tatsachen auch in der italienischen Presse konstatiert würden , werde
dazu beitragen , Mißverständnisse zu verhindern.

Rom,  22 . Juni . Jn Durazzo  herrschen jetzt normalere
Beziehungen zwischen der Diplomatie und der Regierung . Der
Zwischenfall mit Italien  ist durch die Erklärung bei gelegt,
daß die Untersuchung gegen die verhafteten Italiener nichts Be¬
lastendes ergeben habe, daß die Regierung die Verletzung der
Kapitulationen bedaure und Wiederholungen Vorbeugen werde.

*
W i c n, 22. Juni . Die „Albanische Korrespondenz " meldet

aus Ue s kü b : Arif Hitmet , der den Aufstand in Mittelalbanien
seit Monaten vorbereitete , ist schwer verwundet in Serbien ein¬
getroffen . Er st a r b im Uesküber Militärkrankenhaus am 16. Juni
an den Folgen einer Operation.

Die „Albanische Korrespondenz " meldet aus Durazzo : Der
Fürst ernannte Mehmed Bei in Konitza  zum Minister des
Aeußern . Mehmed Bei ist ein Bruder des Nationalistenführers
Faik in Konitza. Er vertrat mit dem' gegenwärtigen Finanz -minister
Nogga und Rahsi Dino die provisorische Regierung auf der Lon¬
doner Botschafterkonferenz.

Aus aller Welt
Unwetter

Bad Dürkheim,  22 . Juni . Gestern mittag ging über
die hiesige Gegend, sowie über Wachenheim und Deidesheim ein
schwerer wolkenbruchartiger Regen nieder , der vicl -Geröll und
Schlamm aus den höher gelegenen Wäldern anschw'emmte und
die Wingerte äbflößte . Die Straßen standen unter Wasser. Ter
Betrieb der elektrischen Bahnen mußte wegen stellenweiser Unter¬
spülung der Geleise und Ansammlung von Schlammassen zeitweise
unterbrochen und der Verkehr an den betreffenden Stellen durch

mächtigeren Nachbarn gezwungen wäre, wenn er, der einzelne Mensch
allein, sich dieser Eigengöttlichkeit freuen könnte, der unbequeme Andere
dagegen in die Demut seiner staubgcborenen Erbärmlichkeit verkriechen
müßte, wenn der Mensch,- jeder für sich allein, einen besonderen Planeten
zu bewohnen und zu beherrschen hätte; aber so . . .

Jn Elberfeld  spielte sich ein Mordprozeß ab, in welchem!
ein aus anständiger Familie stammendes Mädchen sich wegen der Tötung
seines Geliebten zu verantworten hatte. Die Schuld oder Nichtschuld
interessiert uns augenblicklich nicht; wohl aber ist aus dem Verhör der
Angeklagten ein Moment bemerkenswert, der den Diesseitswert!
der Lehre der DiesseitSapostel  blitzartig mit grellem Licht über-
flammt. Jn dem Verhandlungsberichtheißt es:

„Der Vorsitzende verliest den Brief, auf dessen Umschlag steht:
„N i cht v or 1 U hr z u ö f f n en !"

Die Angeklagte schreibt darin in überschwänglichen Ausdrücken, sie habe
erfahren, daß Dr . Nolten die Verlobung anflösen wolle. Ohne ihn
könne sie aber nicht leben. Das Zusammentreffen mit Tr . Nettel¬
beck habe er nur zum' Anlaß genommen, tatsächlich liebe er wohl eine
andere. Sic werde jetzt in die Natur gehen, um den Tod zu
suche n. Gut sei est daß er sie neulich in den Vortrag  mit¬
genommen habe. Wenn man sie finde, möchte man ihre Leiche ver¬
brennen  lassen. — Vors. : Was war denn das für -ein Vortrag?

Angekl. : Es war ein B o r t r a g von M a u r e n b r echer . Ich
bin durchaus religiös erzogen,  und es bestanden zwischen nur
und meinem Bräutigam Differenzen in dieser Beziehung, da mein
Bräutiganr an keinen persönlichen Gott glaubte.  Wir
haben öfter darüber diskutiert und er nahm mich daher in diesen
Vortrag mit. Ich bin dadurch zu der Ueberzengung gekommen, daß
es tatsächlich keinen persönlichen Gott gibt, und dadurch konnte ich auch
zu dem Entschluß kommen, mir das Leben zu nehmen. — Bors. : War
das Ernst mit dem Selbstmord? — Angekl. : Ja !"

Das also ist die F r u cht, welche die Gottesleugner und Dies¬
seitsapostel ernten! Verzweiflung und Selbstmord,  wenn man
sich nicht mehr zu helfen weiß. Nirgends Trost, nirgends Rettung!
Hätte der Vorsitzende noch weiter examiniert: „Würden Sie den Mord¬
anschlag gegen den Geliebten auch begangen habe», wenn Ihnen der
Glaube an einen persönlichen Gott nicht verloren gegangen, wenn Ihnen
die religiöse Ueberzengung des Elternhauses bewahrt geblieben wäre?"
Was wäre dann die Antwort gewesen? Die Antwort dürfte wohl nicht
zweifelhaft sein. Wer vor dem Richter erklärt: „nur dadurch, daß ich
an keinen persönlichen Gott glaube, konnte ich zu dem Entschluß kommen^

Umsteigen aufrecht erhalten werden . Auch der sonstige Verkehr
stockte allenthalben . Mehrere Automobile blieben im Schlamm
stecken. Ein Mann würde von den Fluten fortgerissen , konnte aber
wieder gerettet werden . Der angerichtete Schaden ist sehr be¬
trächtlich, besonders aber in den Weingärten.

Bad Dürkheim,  21 . Juni . Die östlich! von der Haarot
gelegene Ebene würde heute mittag 11 Uhr von einem katastro¬
phalen Unwetter heimgesucht. Die Staatsstraße Bad Dürkheiin-tz
Mannheim stand teilweise völlig unter Wasser. Die Rhein— Haardt-
Bahn mußte von 12 bis 2 Uhr den Betrieb einstellen, da die Gr-
leise zumteil meterhoch unter Wasser standen und von Schutz
völlig überschwemmt waren . Bei Friedelsheim machte sich eM
Dammbruch bemerkbar . Der Schaden an den Weinbergen  und
Obstkulturen ist sehr groß.
Amerikanische Schreibmaschinen für deutsche Reichs¬

behörden?
Nach der Zeitschrift „Export " kaufte das Reichsversicherung^

amt in Berlin kürzlich 250 amerikanische Schreibmaschinen zuM
Preise von 550 Mark pro Stück. Mit Recht betont die genannte
Zeitschrift , daß die Amerikaner nicht nur gar nicht daran denken,
in dieser Beziehung Gegenseitigkeit zu üben , sondern überdies st
eiuenr solchen Kaufe noch einen Beweis für unzureichende Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Industrie sehen. Jn der Tat innßtz
ein solches Verhalten einer deutschen Reichsbehörde auf dm
Aeußerste befremden ; man kann wohl eine baldige Aufklärung
erwarten : gegebenenfalls würde sich der Reichstag mit dem Vor¬
gänge zu beschäftigen haben.

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter als Spion
entlarvt

Genf,  20 . Juni . Die schweizerischen Behörden haben eiiN
Haussuchung bei einem bekannten sozialistischen Abgeordneten 's
der Stadt Elgg abgehalten . Der Abgeordnete , der überdies großes
Ansehen genießt , soll seine Dienste als Spion einer frertzde
Macht angeboten haben . Die Haussuchung förderte angeblich er«en
äußerst belastenden Briefwechsel zutage . Der Abgeordnete ist l'
Haft genommen . - 1

Wachenheim,  21 . Juni . Die heute mittag über unst^
Stadt niedergegangenen wvlteübruchartigen Gewitterregen vc
ursachten in den Fluren und Weinbergen bedeutenden Schale ■
Die höher gelegenen Wingerte würden durch herabfließenderWasstp
Massen verflözt , während die tiefer -gelegenen durch die crhebkickst'
Wassermassen völlig überschwemmt waren . ,

Gro st- Auheim  bei Hanau , 22. Juni . Jn der hiesE
Maschinenfabrik , genannt Framag , waren vergangene Woche a>
Arbeiter , die fast ausnahmslos dem sog. „freien " Verbände an
gehören , in den Ausstand getreten . Anlaß boten Akkordlohn,
differenzen zwischen der Arbeiterschaft und dem neuen Dire»
Broikmann , dem Hauptaktionär der Firma . Da die Verhandlung
nicht zum Ziele führten , hat die Fabrikleitung am Samstag n
Streikenden kurzerhand entlassen.  140 Arbeiter , darunter Ztzv
reiche Familienväter , sind brotlos.  Wie man hört , sollen
wärtige g elbe  Gewcrtvereinler an ihre Stelle treten . Jn Plakm
und Flugblättern fordern die Entlassenen die hiesige Einwvhst
schaft auf , den Streikbrechern  keine Aufnahme und WokM
tzu gewähren . '

Aus dem Pfälzerwald,  22 . Juni . Es steht im
Wald eine gute Heidelbeerernte  in Aussicht, da der Beo» ,
bis jetzt vortrefflich ist. Weil jedoch viele Beerensncher vörzk̂D
mit dem Pflücken beginnen , so haben viele Gemeinden
Verfügungen erlassen, dahingehend , daß in ihren Waldungen■ c
1. Juli nicht mit der Heidelbeerernte begonnen werden darf,
ein Feilhalten von Heidelbeeren vor diesem Termin wird besetz,,

Neuwied,  22 . Juni . Der Konkurs über das VerM^ -a
der hiesigen Kolksbant wird nun endlich ans der Welt
sein. Am 11. Juli ist Schlußverh andkung. Es soll die Schlnog-
teilung erfolgen , wofür 34 018 Mark verfügbar sind . Die KN
rücksichtigenden Forderungen betragen 257 923 Mark.

Bonn,  21 . Juni . (Was die Natur kostet.) Eine nette Ws^
Hausgeschichte wird der „D. Reichsztg." berichtet : Gehe stg„
letzten Sonntag mittags in mein Stammlokal , setze mich in %
Garten und bestelle beim Pikkolo ein Mittagessen zu deiä
scheidenen „Satze" von 1,25. Als der Pikkolo die Bestellung ?^,
mir in 'Empfang nimmt , bemerkt er sehr wichtig, daß das' ^
im Garten serviert 15 Pfg . mehr kostet. Als ich! ihn nach
Grund frage , ist er erst um Antwort verlegen , bis eine ErleuäN
über ihn kömmt. „Ja Herr ", meint er, „ die Natur muß dow gs-
bezahlt werden ." Ich bezahle ihm denn auch- gern 15 PfS-
geld für — Natur . . , Jte

Olpe, .22 . Juni . Nach dem Genuß von Rehfleisch er
in Lenhausen die Kaufmannsfamilie Broegger . Der zü jet
auf Besuch weilende Sohn , der cand. jur . Emil Broegg ' ^ si.
unmittelbar vor dem Staatsexamen stand, ist bereits öeLf,ct
Bier weitere Familienmitglieder liegen schwer krank darmeo „z

Fr e ib n r g i. B., -20. Juni . Am Stauwehr des Krasitz' 0
Rheinfelden stürzten heute früh drei Arbeiter in die Flute»
Rheines . Zwei derselben, beide verheiratet , fanden den T'- '
dritte konnte gerettet werden . ^

Berlin,  22 . Juni . Jn dem Hirsewinkel der Oder >
die Leiden Söhne des Försters Borsch beim Baden in
gesahr. Der Vater der beiden Knaben und der Organist
sprangen den Ertrinkenden nach, wobei Kiefer einen
erlitt und ertrank . Der 12jährige Erich Borsch ist ebenfal
trunken , dagegen konnte der 10jährige Hans Borsch 6
werden . -aötte^

Lo b enstein (Reuß ), 22. Juni . Im benachbärten
dorf schlug die fünfzigjährige Gutsbesitzersfrau Lipfert , M
Ehemann im Bett mit der Axt die Hirnschale ein und ti#

m i r das Leben zu nehmen", der wird auch ebenso folgerichtig
müssen, wenn er sich des Mordes schuldig bekennt: „nur dadu

ft'ich an keinen persönlichen Gott glaube, konnte ich zu dem - ^r ""
kommen, ihn:  das Leben zu nehmen." Der ermordete Genebr 5 ^1
dauernswerten Elberfelder Angeklagten trägt also den Haupt« „^ bcr>
Schuld an seinem Unglück selbst. Indem er seiner Geliebtenr-en
an Gott und damit ihr Verantwortlichkeitsgefühl spstematiscy)
suchte, hat er dieses namenlose Unglück über sich und die Sein, ^ it
die Geliebte und die Ihrigen heraufbeschworcn. Das beuag ^„tn
Opfer der Angeklagten, ein hosfnungsvollerAssessor, ist nicht ” fif
den Lebenden: deshalb wollen wir uns nicht weiter mit der ^ t>c
schäftigen, aus welchen Gründen ihm daran gelegen sein
von Hause aus unverdorbenen, wenn auch vielleicht leichtst« o. ^  z
tagten Mädchen, den Glauben an Gott und damit an da- -o otz
nehmen, obwohl diese Frage bei dem hier behandelten Them ^ V
untergeordneter Bedeutung wäre. Mir wollen uns nielmw
Feststellung begnügen, daß der „freireligilöse"! Prediger - ^ ^
I>red ) er , der seine atheistischen Vorträge in Mannheim » - gfia»,
Ausdruck„Gottesdienst" belegt, durch den Elberfelder Prozeb ^ tschol'-
erlitten hat, wie es seine den Menschen aus „klerikaler
befreiende Dicsseit'ss-„Religion" nicht ärger erleiden könnt-

Und noch sine sehr interessante Tatsache niöchten wir At¬
lassen: Nachdem die Elberfelder Angeklagte durch Maurei ^
trag den Glauben an Gott verloren hatte, zog sie die Konieq̂ .̂ 0
schloß, das für sie -entwertete Leben von sich zu werfen. .
ganz instinktiv folgerichtig noch einen weiteren Schluß: ® ^ dav..̂ >
daß ihre Leiche verbrannt werde. Sie anerkannte al>o oa
Verbrennung die Bestattungsform für die Glaubenslosen tz>• ^
Charakterisierung des Wesens der Leichenverbrenmmg, dw ^
als so religiös-harmlos hinzustellcn versuchen, ist bis v J

Sie fl [ >
buk» f||C.

kaum gegeben worden, als vßj in Elberfeld durch drä
gctlagte geschehen ist. _ rt Hertz

' So hat also dieser trostlose Mordprozeß, so iErerbt.^ ĉ krers
mania", der so -grelle StreifliMer in gewissê GesetI ^
worfen hat, nicht nur kriiuiualistisches und soziales ö ^ ati) yfl
gerufen, sondern er hat mit einer nicht zu verdunketno « v$ l
zeigt, wo heutzutage die Wurzel alles Uebels sitzt, et■Öjf (
man die bessernde Hand legen muß, wenn man dem Und^ Pc» hd
er hat endlich unwiderlegbar erwiesen, wen trt̂m Tur
unserer Zeit, den Niedergang der Sitten , die Char
inodcrnen Menschheit verantwortlichzu machen hat.
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Dienstag , S8 . Juni 1914
!4lug dieser ebenfalls mit der Axt den Schädel ein . Beide waren
loiort tot . Die Frau erhängte sich sodann auf dem Trockenboden.
. W i e n , 20. Juni . Die Passiven des Bankhauses P l e v a,
Men Chef Schober gestern verhaftet worden ist, betragen sieben
Millionen , das Defizit eine Million.
L Lyon,  22 . Juni . Bürgermeister Herrlot hatte gestern abend
^ie Mitglieder des d eutschen  Ausstellungs -Ausschusses zu einem
siner eingeladen , bei dem er allen uockMals für ihre Mitarbeit
dankte.

Paris,  22 . Juni . In der vergangenen Nacht würde ein
N Kongreganisten bei St . Quentin errichtetes Schulgebäude,
M als Ferienkolonie dienen sollte , durch eine Feuersbrunst Vvll--

; « ndig eingeäschert . Der augerichtete Schaden ist sehr bedeu-
"°nd. Einem konservativen Blatt zufolge soll das Feuer angelegt
worden sein.
. Petersburg, 20 . Juni . In der Nacht aus den 14 . Juni
Wien sich einige Offiziere im Militärlager Scheremetjew bei Uex-
Ml (Livland ) mit einer Damengesellschaft zu einem Piknik im
üeien vereinigt , wobei die Militärinusik spielte und viel Alkohol
Mzehrt wurde . Als morgens nach 5 Uhr einige Leute der dritten
Schwadron des 16. Husarenregiments Irkutsk ihre Pferde in der

-'iua tränkten und wuschen , fiel es dem rangältesten der Offi¬
ziere, Rittmeister Golman , ein , den Damen ein militärisches Schau-
l̂ iel zu bieten . Die Husaren , etwa 40 Mann , mußten durch den
üuß reiten , Reiterspiele aussühren usw . ; endlich sollten sie an
Mer Stelle , wo die Dwina sehr tief und ihre Strömung reißend
w, den Fluß durchqueren . Dabei kam es im Wasser zu einer
sanik ; 18 Husaren fielen ins Wasser und nur durch die Hilfe
wiiger zufällig herbeigeeilter Zivilisten gelang es , elf davon
|u, retten . Sechs Leichen konnten geborgen werden , eine siebente
«heb verschwunden . Rittmeister Golman war aus Petersburg
7' gen Soldatenmißhandlung strafweise nach Riga versetzt . Trotz
M sofort eingeleiteten Bertufchungsversuche der Militärbehörden
' äug es dem Korrespondenten der „ Rjetsch " den Hergang der
Katastrophe sestzustellen , die wohl ein kriegsgerichtliches Nachspiel
inben wird.
L Kopenhagen, 20. Juni . (Eine neue Nordpolexpedition
Msmussens .) Ein dänischer Millionär , der Generaldirektor der
;wrdisk -Films -Compagnie , bot dem dänischen Polarforscher Knud
7Hsmusse n die nötigen Geldmittel für eine Nordpolexpe-
s' tion  an . Rasmussen , der durch seine vielen Grönlandreisen be¬
sinnt ist , sagte zu . Die Expedition wird mit den besten und modern¬
en Hilfsmitteln und mit dänischen Flugzeugen ausgerüstet . Die
äwptaufgabe der Expedition ist die vollständige wissenschaftliche
eiorschung des Nordpollandes , deshalb nimmt auch eine Zahl
?n Männern der Wissenschaft an ihr teil . Es wird eine Aus-

Altung für wenigstens zwei Jahre mitgenommen . Die Basis der
lfdedition wird die Eskimostation Rasmussens auf Cap Uork
!{l*. Die Abreise erfolgt , im nächsten Somnrer.
; Shracuse (Newyork ), 22 . Juni . Gestern abend kenterte

dem Oswegokanal ein Motorboot . Zwölf Personen , zumeist
lüauen und Kinder , ertranken.
. Chicago,  22 . Juni . Der Löwenbändiger eines Zirkus
!,Mde, als er den Löwenzwiuger betreten hatte , von einem
,;Men angefallen , getötet und zum größten Teil aufgefressen : es

nur mit größter Schwierigkeit , die Leiche z,ü bergen . Ein
Leiter Köwe entwich und lies durch die Straßen.

Gerichtssaal
W Frankfurt  a . M ., 22 . Juni . Vor den Geschworenen
C e sich heute die Ehefrau des Chauffeurs August Krüger  zu
^ Antworten . Sie stand unter der Anklage , auf ihren Mann , der
i.s ständig in der rohesten Weise mißhandelte , einen Revolver-
. Ml abgegeben zu haben . Die ganze Verhandlung entrollte ein
Mbes Bild aus dem ehelichen Leben des Paares . Das Gericht
z,Mte M längeren Verhandlungen nicht von der Schuld der

seklagten überzeugen und sprach diese frei.
M . - Gladbach,  22 . Juni . Das Schwurgericht verurteilte

Metzgergesellen Joseph Hahn aus Hüllscheid (Siegkreis ),
in der Stacht zum 27 . Januar 1913 in Gemeinschaft mit dem

( immer flüchtigen Schriftsetzer Joseph Völker die Haushälterin
.b Kaplans Romholz in M .-Gladbach -Lürrip bei einem Einbruch

"'strgt hat , zu lebenslänglichem Zuchthaus.
Elberfeld,  22 . Juni . Wegen Raubmord verurteilte das

>„,̂ nrgericht heute den 21jährigen Klingenhärter Schwarz aus
ttlt c.s®tt  Anm Tode. Schwarz hatte am 22 . April die 40. Jahre

e Händlerin Emilie Kleineck ermordet und beraubt.

I»(ithe

Sport
Mainzer Ruder-Regatta

8. Tag.
^ainz,  21 . Juni . Am heutigen Tage der Ruderregatta
ebenfalls ein guter Sport geboten . Trotz des gegen Mittag

enden Regens war der Andrang des Publikums noch stärker
tẑ Lesteru . Dem heutigen Rennen wohnten auch drei türkische

die zurzeit in Wiesbaden zum Studium der deutschen
d̂ Mse weilen , bei und zwar Prinz Abdul Rahim , ein Sohn
h- Exsultans Abdul Hamid , und die Prinzen Abdul Halim und
W/M" Fuad . In ihrem Gefolge befanden sich drei türkische
^f o? e' Hauptleute Remfi Bey und Hairi und Rittmeister
in A zwei Dolmetscher . Ferner war der türkische Gesandte
dxx^ rlin , Mahmud Mukthar Pascha , anwesend . Die Führung

verren hatte Oberst v . Strempel , der bisherige Militär-

Die Spekulation Costa Negra
37.

Ein Abenteurer -Roman von Gustaf Janson.
Fortsetzung . Nachdruck verboten.
"Das freut mich unbeschreiblich " , versicherte der Kellner,

inöchte doch gern . .
Äir° -Gewiß bekommen Sie 'Ihr Geld , und das Doppelte für

Tasche."
von einem unsichtbaren Magnet angezogen , trat der

^ näher : „Das Doppelte , sagen Sie ?"
--wenigstens das Doppelte , vielleicht mehr ." , j
"Auf der Stelle ?"

so, mein Freund " , sagte Jim Cox im sanftesten und
stchaftlichsten Ton.

oen ' täuscht trat der Kellner einen Schritt zurück und blickte
tth^Mrecher vorwurfsvoll an : „Was man nicht gleich bekommt,

tt-tem niemals " , sagte er niedergeschlagen.
"Das hängt ausschließlich von Ihnen selbst ab ."

torstKellner näherte sich abermals und fragte mit einem
Httgen Blick auf die Tür : „ Was wünschen Sie , mein Herr ?"
"m - Sache betrifft Don Telesforo ."

lei+ «"befehlen Sie über mich, für Don Telesforo bin ich be-

^ährlsth ^Z den Tod zu gehen . Aber diesmal ist' s wohl nichts
Äl ? gefährlich ? Glauben Sie , daß ich Sie Gefahren aussetzen

•1 Tck) mag Sie gern , Sie sind ein flotter Bursche und
dsUe 7önne ich lieber Ihnen , als dem brummigen Schließer,

Summe Geldes . Außerdein leisten Sie Don Telesforo
Dienst ."

. " Mtik ?" flüsterte mit freudestrahlenden Augen der Kellner.
DelxZ-'' aUerdings ist es Politik . Eigentlich sind wir hier , um Don
^s »hr°„ und seine Freunde zu treffen , das darf jedoch niemand
Md u Aber es scheint , daß . die Regierung einen Wink erhalten
'Ay o Ilewacht hat . Um unser Zusammentreffen mit Don Teles-

^ .verhindern , hat man uns festgesetzt.
"Ader Don Telesforo war ja bei Ihn

■.t'S e vergessen , daß der Hauptmann u
ez ?ugegen waren . Hätte ich ein Wort verlauten lassen , wäre

Äb .eckt worden . Begreifen Sie jetzt ?"
..Weiter !" Der " Kellner zitterte förmlich vor Neugierde,

eŝ ren Sie dabei gewesen , hätten Sie sehen können , wie
^ - er zublinzelten ."

g ? verstehe , Herr , was weiter ?"
bezahle die Rechnung , und Sie bekommen das Doppelte,

Rheinische Velkszeitnug Rr . 141
attachz bei der deutschen Botschaft in Konstantinopel . Die Herren
verfolgten zumteil auf dem Motorboot ,>Opel " mehrere Rennen
unter Führung von Oberleutnant Peters vom 21 . Pionier-
Bataillon . D ^s Junior -Achterrennen war das schärfste Rennen,
welches heute ausgefahren wurde . Harte Kämpfe hatten auch
die Mannschaften im Jungmann -Vierer und iw Junior -Vierer
zu bestehen . Das Ergebnis der einzelnen Rennen ist folgendes:

Junior -Vierer . 1. Schweinfurter R .-Kl. Franken 8. Min . 74  Sek .,
2. Mainzer R .-V ., 3. Frankfurter R .-Gcs. Germania aufgegeben, 4. Gries¬
heim aufgegebcn. ^

Doppel-Zweier ohne Steuermann . 1. Kölner Klub für Wassersport
8 Min . 12 Sek., 2. Hinter R.-Kl. Donau, 3. Frankfurter R.-V.

Jungmann -Viercr . 1. Ruder -Gesellschaft Worms 8 Min . 6 Sek.,
2. Mainzer R .-V., 3s, Mannheimer R .-Kl.^ 4. Bingen aufgegeben, 5.
Mannheim aufgegeben. , „

Zweiter Vierer . 1. Mannheimer R .-V - Amicitia 7 Min . 55 Sek.,
2. Kasteler R .-Ges., 3 . Kölner Klub, 4. Mainzer R .-Ges., 5 . Düsseldorf,

Einer . Rhein . Pokal . Mainzer Ruder -Vercin (Josef Fremers¬
dorf) geht allein in 8 Mn . 14Vs Sek. über die Bahn.

Kaiser-Vierer (Akademisch. Vierer ) 1. Akad. R .-Kl. Rhenus Bonn
7 Min . 56 Sek. 2. Mannheimer R .-Kl. 8 Min . 4 Sek.

Jungmann -Einer . 1. Mainzer Ruder -Gesellschaft (Ph . Schmitt)
8 Min . 1 Sek,, 2. Gießen (K. Jödt ). 3. Kasteler R.-Ges. (L. Kern),
4. Rhenania Koblenz (L. Meyer ), 5 . Düsseldorf (H. Müller ).

Junior -Achter. 1. Mainzer Ruder -Verein 7 Min . 10 Sek., 2.
Frankfurter R .-Ges. Germania , 3 - Osfenbacher R .-Ges. „Undine««, 4.
R .-Ges. Worms , 5 . Franksurter R .-V.

Großer Achter. Mainz geht allein über die Bahn.

Generalversammlung
der

Gewerbevereine für Nassau
14.

Niederlahnstein,  22 . Juni.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen führte sich zunächst

der neu angestellte technische Beamte , Herr Diplom -Ingenieur
Engelmann  mit einem Bortrag über die technische Beratungs¬
stelle ein . Heber die Gew erb e ^ ö rd erung  im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden berichtete Landesbankrat Reich - Wiesbaden.
Tie Jahresrechnung wurde für 1913 mit 160 228 M . Einnahmen
und 164 780 M . Ausgaben festgestellt und gutgeheißen . Die
Neuwahl des Zentralvorstandes ergab die Wiederwahl der satzungs '-
gemäß ausscheidenden Zimmermeister Carstens -Wiesbaden , Schmie¬
demeister Dienstbach -Höchst, Rendant Fleckensteiu -Grenzhauscn,
Schreinermeister Hansohn -Wiesbaden , Maurermeister Mies -Hachen¬
burg , Maurermeister Beppler -Biedenkopf , Stadtbaumeister Weil-
Bad Homburg . Für den verstorbenen Werkmeister Willig -Rüdes-
heim wurde Ferdinand Leonhard - Eltville,  für den verstorbe¬
nen Regieruugs - und Gewerbeschulrat Professor Wolff -Wiesbaden
der für diesen Posten auserseheue Geheime Regierungsrat Neusch-
Breslau , für den nach Fulda verziehenden Regierungsbaumeister
a . D . Wolff -Wiesbaden Ingenieur Stadtrat Karl Khilippi -Wies-
baden neugewählt . In den Zentralvorstand wurden weiter ge¬
wählt Regierungsassessor Dr . Weiter als Vorsitzender des Ge¬
werbeförderungsausschusses , sowie Stadtrat Karl Meier -Wies¬
baden , um hierdurch engere Fühlung mit dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden zu bekommen . Regierungsbaumeister Fr . Wolfs wurde
in Anerkennung seiner Verdienste zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt . Da von Seiten der König !. Regierung ! in Zweifel ge¬
zogen wurde , ob der Verein öffentliche Korporatiousrechte be¬
sitzt, muß in eine Prüfung dieser Frage eingetreten werden . Sollte
sich dieser Mangel im alten Statut ergeben , so wurde der Vor¬
stand ersucht , diese alsbald zu erwerben , jedoch geuauestens darauf
zu achten , daß der Verein nicht das geringste an Selbständigkeit
einbüßt . — Wie der Wereinsdirektor gelegentlich eines anderen
Punktes der Tagesordnung bemerkte , muß der Verein überhaupt
aus der Hut sein und sich die Gunst der Regierung erhalten , da
man in Berliner  maßgebenden Kreisen schon sehr die
Existenzberechtigung  des Gewerbevereins für Nassau an-
zweifelt . — Als nächstjähriger Tagungsort wurde Montabaur
bestimmt . Hadamar unterlag mit wenig ' Stiwmeu . Ob die
Errichtung einer Krankenkasse für  Mitglieder des Gewerbe¬
vereins für Nassau oder für selbständige Handwerker und Ge¬
werbetreibende im Regierungsbezirk Wiesbaden nach dem Muster
der in Baden von dem Landesverband der badischen Gewerbej-
und Handwerkervereinigungen eingerichteten und mit großem Er¬
folg arbeitenden Krankenkasse notwendig oder zweckmäßig er¬
scheint , sollte eine Besprechung nach einem Referat des Landes-
bankrat Reich ergeben , die allgemeine Sympathie für dieses
Projekt zeigte . Eine Rundfrage bei den einzelnen Lokalvereinen
soll die Bedürsnisfrage im einzelueu klären , eine aus Reich -Wies¬
baden , Kaltwasser -Wiesbaden , §>artleib -Höchst, Fleckenstein -Grenz-
hausen und Geil -Oberlahnstein gebildete Kommission soll die Ange¬
legenheit behandeln und beraten . — Von den von den Lokal¬
vereinen gestellten und angenommenen Anträgen verdienen nach¬
folgende hervorgehoben zu werden . Ein Antrag Montabaur,
der den alsbaldigen Bau der seit 40 Jahren projektierten zwei-

wie ich versprochen . Dafür sollen Sie Don Telesforo ein Papier
Übergeben , aber niemand außer seinen Freunden darf es sehen ."

„Hnd lvas soll ich sagen ?"
„Sagen ?«« Jim Cox sann nach . „ So wenig als möglich.

Seine Fragen beantworten , das übrige errät Don Telesforo selbst.
Hebrigens können Sie hinzufügen : „ Man erwartet Sie mit Hn-
geduld .««"

„Das ist die Losung " , sagte der Kellner mit geheimnisvollem
Blinzeln.

„Sie sind ein intelligenter junger Mann , und ich gratuliere
mir selbst zu einem solchen Boten " , sagte Jim Cox dem Kellner
freundlich zunickend.

Offenbar war dieser im Begriff , die Schmeichelei mit einer
neuen Frage zu beanttvorten , als ihn ein Pochen an der Tür
Unterbrach.

„Geben Me ihm das Papier , Härrison " , sagte Jim Cox
gus englisch.

Obwohl ungern , folgte Georg der Aufforderung.
„Sich auf den Eigennutz dieses Burschen zu verlassen , scheint

mir gewagt '«, wandte er ein.
„Wissen Sie einen anderen Ausweg ? Nein ! Nehmen Sie

das Papier ««, wandte sich Jim Cox darauf zum Kellner , „ aber
unterstehen Sie sich nicht , einen Blick darauf zu werfen . . .««

„Ich kann gar nicht lesen ««, lautete die beruhigende Slntlvort,
worauf der junge Mann den Berhaftsbefehl mit der Ehrfurcht
ergriff , die nur einer , der in der Kunst des Lesens unbewandert
ist , dem geschriebenen Wort gegenüber bezeigt.

„Schön ! Gehen Sie und vergessen Sie nicht , daß es den
doppelten Betrag der Rechnung gilt . Hören wir von Don Teles¬
foro oder einem seiner Freunde , daß Sie uns verraten haben,
bekommen Sie nichts . Also ist 's Ihr Vorteil , ehrlich zü sein . —'
Noch eins !" Hier senkte Jim Cox die Stimme , als ob er seinen
Begleiter nicht hören lassen wolle , was er zu sagen hatte : „ Sie
haben meine Erlaubnis , die Rechnung ein bißchen zu erhöhen,
und vergessen Sie nicht die Summe Ur sich selbst !"

„Wann darf ich Herkommen und das Geld holen , Herr ?"
, Der Kellner , dem augenscheinlich die Bezahlung das wichtigste

war , sprach ebenfalls mit einem Plick auf Georg leiser . Dieser
stand in Nachdenken vertieft , ob es klug gehandelt sei, sich dieses
wertvollen Dokuments zu entäußern.

„Sobald ich von Don Telesforo die Nachricht bekomme,
daß er das Papier erhalten hat . Sehen Sie nun , sonst hämmert

( sich der Kerl da draußen die Knöchel entzwei .««„Das ist niein Onkel ««, sagte der Kellner nachlässig , r.er
ist gewöhnt , zu warten ." «
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gleisigen Vollbahn über den Westerwald als Verbindung Frank¬
furt a . M —Limburg —Köln fordert ; ein Antrag Höchst, der die
Vergebung von ersten Hypotheken bis 'zu 60 Prozent des Ob¬
jektwertes von der Landesoersicherungsanstalt in Kassel an Private
in den Fällen , in denen die betr . Gemeinde die Bürgschaft über¬
nimmt , wünscht ; von verschiedenen Vereinen , die die Auflegung!
von Sonntagskarten nach den Großstädten auf Stationen des
platten Landes wünschen.

Eine Besichtigung der industriellen Werke Niederlahnsteins,
sowie ein Besuch der Werkbundausstelluug und der Gewerbe¬
förderungsanstalt in Köln beschließt am Dienstag den 70. nass.
Gewerbetag.

Kirchliches
Martenthali . Rhg ., 22 . Juni . Sonntag , den 88 . Juni,

macht die St . Peterspfarrei von Mainz  ihre Wallfahrt nach
Marienthal . Die Abfahrt erfolgt um 7 Hhr mit dem Niederländer
Dampfboot . Außerhalb Geisenheims wird die Prozession geordnet.
Das Hochamt ist in Marienthal um 10 Hhr ; bei demselben wird
der Kirchenchor eine lateinische Messe singen . Nachmittags 2 Hhr
ist abermals Predigt . .Der Weggang von Marienthal erfolgt nm
4i,4 Hhr . 7

Marienstatt,  22 . Juni . Der diesjährige große Wall¬
fahrtstag (Donnerstag nach 'Fronleichnamsfest ) gestaltete sich
wiederum zu einer glänzenden Kundgebung katholischen Glaubens-
lebcns . Mlnfzehn Prozessionen aus allen Teilen des Westcrwaldes
und von der Sieg hatten sich mit prächtigen Fahnen und eigenen
Musikkapellen eingefunden ; daneben waren noch ungezählte Pilger-
schareu in kleineren Gruppen eingetroffen , sodaß das friedliche
Waldtal um die Abtei zu eng schien, die frommen Beter all zu
fassen . Den Glanz - und Mittelpunkt des Festes bildete das feier¬
liche Pontifikalamt des Hochw . Herrn Bischofs  Augustinus von
Limburg mit der begeisternden Festpredigt des Hochw. Herrn Dom¬
kapitulars Geistl . Rat Reuß aus Limburg über „ Maria , unser
Vorbild in der Verehrung des allerhl . Sakramentes ««. Groß war
auch der Andrang zu den Beichtstühlen und zur Kommuuionbauk.
— Am darauffolgenden Tage (Herz -Jesu -jFest ) spendete der Hochw.
Herr Bischof einigen Schülern der au der Abtei bestehenden Ob¬
latenschule am iGnadenaltar die hl . Firmung , wob « er eine herz¬
liche Ansprache an die studierende Jugend des Klosters richtete.

* Unter deutschem  Schutz . Pariser Blättern zufolge
hat der apostolische Vikar von Schantung , Monsignore Giesen,
der dem Franziskaner -Orden angehört und holländischer Nationali¬
tät ist , bekannt gegeben , daß die im Hinterlaude von Kiautschou
gelegene Mission von Sinaufu , welche bisher unter französischem
Schutz stand , sich unter deutschen  Schutz gestellt habe.

Bon Lahn und Westerwald
d . Höhr,  22 . Juni . In reichem Flaggenschmuck prangt

unser wegen seiner altdeutsch >en Steinwarenindustrie bekannter
Westerwaldort , den die Vertreter des Nass . Feuerwehrverbandes
(Reg .-Bez . Wiesbaden und Kr . Wetzlar ) als Ort ihrer diesmaligen
Beratungen gewählt hatten . Schon am Sonntagvormittag trafen
die Zentralvorstandsmitglieder und Delegierten hier ein , von den
hiesigen Kameraden und der gesamten Bürgerschaft aufs herz¬
lichste willkommen geheißen . Nach der Begrüßuugsversammlung
um 3 Hhr im Hotel MMenbach erfolgte ein Rundgang durch,
den Ort mit Besichtigung der keramischen Fachschule und einiger
Steinzeugfabrikcil . Anschließend hieran fanden im „Rheinischen
Hof«« die Sitzungen der einzelnen Gruppen (Kreisbrandmeistcr
ufw .) statt . Abends um 9 Hhr begann im „Keramischen Hof ««
der Festkommers , hei welchem die hiesige Feuerwehrkapelle , welche
jetzt 25 Jahre besteht , durch ihre Musikdarbietungen einen Beweis
ihres Könnens gab . Volle Anerkennung wurde der Kapelle und
ihrem verdienstvolleu Leiter , Herrn Schilbe gezollt . Der gestrige
Sonntag begann urit einem gemeinschaftlichen Besuch des Gottes¬
dienstes . Durch die musikalische Mitwirkung erwähnter Kapelle
gestaltete sich der Gottesdienst zu einer wirklich erhebenden Feier.
Bon 11— 12 Hhr konzertierte die Kapelle auf dem Marktplätze.
Im „Kasino Erholung «« fand unterdessen von 10 Hhr ab die
Hauptsitznng des Zentralvorstandes statt . Die für 12 Hhr ange¬
setzte Hebung der gesamten hiesigen sreiw . Wehr wurde durch einen
gerade niedergehenden starken Gewitterregen sehr beeinträchtigt.
Mittlerweile trafen noch mehrere Bruderwehren ein und konnte
sich unter der Teilnahme dieser und der hiesigen Ortsvereiue
ein stattlicher Festzug durch die Ortsstraßen nach der Turnhalle
in Bewegung setzen. Hnter Konzert und Tanz entwickelte sich, in
der geräumigen Halle und dem angrenzenden Festplatze bald
ein munteres Treiben.

L i m b u r g a . d. L ., 23. Juni . (Ein seltenes Jubiläum .) Mor¬
gen kann die im Hause des Herrn Geh . Kommerzienrats P . .P
Cahensly  bedienstete Haushälterin Frl . Anna Maria Zöller
in grober Frische und Rüstigkeit ihr 50jähriges Dienstjubiläum im
Hause Cahensly feiern . In unermüdlichem Fleiß und seltener
Pflichttreue stand die Jubilarin in dieser langen Zeit an der Spitze
der großen Haushaltung.

* Vom Westerwald,  21 . Juni . Die Frankfurter Stadt¬
verwaltung stellte dem Verein für soziale Kolonisation Dentsch-
lands 50 000 Mark zur Verfügung . Ferner erhielt der Verein aus

„Na , das erklärt Ihre Anwesenheit . Aber gehen Sie nun,
mir ist's darum zu tun , daß Don Telesforo das Papier vor
Mittag erhält . Später reden wir weiter .««

„Wie Sie 'wünschen , Herr ! Hnd ich darf " , fügte er leise
hinzu , „ die Rechnung verdoppeln und nochmal verdoppeln , sagten
Sie nicht so ?"

„Ja , aber nun machen Sie , daß Sie fortkonimen , sonst ver¬
doppeln Sie am Ende die Summe noch einmal ! Härrison , wollen
Sie so gut sein , unfern ausgezeichneten Freund zur Tür zu
geleiten !"

Der Kellner verbeugte sich und ging , da er einsah , daß er
nichts weiter über die Sache erfahren werde , die ihn fast ebenso
interessierte , lvie die versprochene Belohnung.

Der Onkel ließ den Neffen hinaus und benutzte die Gelegen¬
heit , einen Blick in die Zelle zu werfen . Da die Gefangenen
keinerlei Lust zeigten , davon zu laufen , außerdem der eine von
ihnen beschädigt war , hatte er es nicht so eilig , die eiserne Stange
aufzulegen . Die Fremdlinge waren sicherlich gutmütige Menschen,
die ihm keine Hngelegenheiten bereiten würden.

Sobald sie allein gelassen , wandte sich Georg heftig zu
seinem Begleiter , dessen unerschütterliche Ruhe ihn zu ärgern au-
fing : „ Haben wir eine Dummheit begangen , oder nicht ?««

„Sind wir wieder so weit ? .Hören Sie , Härrison , Sie müssen
wirklich unsere Lage nicht recht begriffen haben . Wir sind ge¬
fangen . . .««

„Ja , lbeshalb ?" unterbrach ihn Georg.
„Weil wir nicht die stärksten sind , Härrison . Unter solchen

Umständen bin ich stets nachgiebig . Desiderio hat jetzt gewisser¬
maßen das Hebergewicht . Skber ich denke mir , daß sich das Blatt
bald wendet , sobald Don Telesforo den Berhaftsbehel gelesen
hat . Hebrigens möchte ich wissen , wo sich Desiderio aufhält und
wie 's ihm geht .««

Georg biß sich auf die Lippe und warf einen wütenden
Blick auf die Ritze in der Wand.

„Wollen Sie meine Theorie von der Sache hören ?" fragte
Jim Cox völlig unberührt.

„So haben Sie eine ?««
„Die habe ich stets , Härrison . Eine Theorie aufzustellen,

halte ich für das wichtigste : Diesmal ist sie nach! dem Rezept
verfaßt , das mein Freund , der Doktor , die Gesetze der Logik
nennen würde . Das klingt nicht übel , nicht wahr ?««

„Schwatzen Sie nur los , Cox . Etwas Nützliches können wir
Ohnehin nicht vornehmen .««

„Das Nützliche überlasse ich Ihnen . Hören Sie mir ruhig
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Privatkreisen zu den gleichen Zwecken 50 000 Mark . Aus diesen
Mitteln soll der Verein im Westerwald  mehrere hundert Frank¬
furter Arbeitslose bei der Melioration von etwa 500 Morgen Vieh¬
weiden beschäftigen . In Frage kommt ein Gelände im Kreise
Westerburg oder ein solches in der Gegend von Montabaur.

Bom Main und Taunus
f . V o m L a n d e , 22 . Juni . Die Vereinigten Landwirte von

Frankfurt a . M . und Umgebung machen ihre zahlreichen Mitglieder,
die sich im Großherzogtum Hessen , in den Regierungsbezirken
Kassel und Wiesbaden befinden , darauf aufmerksam , daß in der
Letztzeit auffallend viele Verluste  gemeldet wurden , die eine
Anzahl Landwirte der Vereinigung dadurch erlitten , daß sie an
zahlungsunfähige Milchhändler ihre Milch geliefert . Durch das
reichliche Angebot von Milch hätte sich eine große Anzahl neuer
Milchgeschäfte aufgetan , die ohne jegliches Kapital arbeiteten und
diese neuen Händler wären vorher Handlanger , Fabrikarbeiter,
Pferdeburschen , Hausburschen , Kuhschweizer usw . gewesen . Die
Vereinigung fordert die Landwirte auf , ohne jegliche Bürgschaft ack
Milchhändler nicht zu liefern und außerdem bei der Geschäfts¬
stelle der „Vereinigten " sich über die Zahlungsfähigkeit der Milch¬
abnehmer zu informieren.

wc. Dotzheim,  23 . Juni . Die endgiltige Abrechnung über
die im vorigen Jahr gelegentlich der Tagung des Nass . Gewerbe-
Vereins hier stattgefundenen Gewerbeausstellung ergab einen Rein-
jiberschuß von 1057,35 Mark . — Heute früh nach 5 Uhr manöve-
rierten einige Flugzeuge M der Nähe unseres Ortes . Gegen 53A
Uhr ging ein Doppeldecker auf dem oberen Exerzierplatz nieder und
erhob sich nach etwa zehn Minuten wieder.

f. Dotzheim,  22 . Juni . Der Maurer Karl iSchwälbach -wurde
in der Villenkolonie bei Dotzheim an einem Baume erhängt auf¬
gefunden . Schwalb ach sollte im Herbst zur Garde nach Berlin
ejinMen.

v. ,S i n o l i n g e n , 22 . Juni . Gestern fand im Saale „ Zum
Stern " eine Versammlung oes „ Kathol . Männer - und Volksver¬
eins '" statt . Herr Lehrer Burkart  hielt einen Vortrag über oie
Ausbreitung des Christentums in Deutschland . Redner gab zu¬
nächst einen Ueberblick über oas Wirken der ersten Glaubensboten
im heionischen Deutschland und entwarf dann ein ausführliches
Lebensbild des hl . Bonifatius . Zum Schluß forderte er auf , den
Bonisatiusverein nach Kräften zu unterstützen . — Nächsten Sonn¬
tag nimmt der „Kathol . Männer - und Jünglingsverein " am
Fahnenweihfeste des Schwanheimer Arbeitervereins teil . — Die
Ausmalung der 'Kirche wird von dem Kirchenmaler F . Schuto,
Bingen , ausgesührt . Die Gesamtkosten stellen sich auf zirka 7 000
Mark , wovon über die Hälfte bereits durch milde Gaben aufge¬
bracht jst.

König st ein,  22 . Juni . Für den Neubau auf dem neuer¬
worbenen Kurparksgelände soll ein Preisausschreiben erfolgen,
und zwar werden drei Preise in Höhe von 2 000 Mark ausgeworfen -.
Geplant ist die Erbauung eines Gesellschaftshauses , in dem auch die
Kurveranstaltungen abgehalten werden.

König stein,  22 . Juni . Heute nachmittag ist die Frau
Großherzogin Hilda  von Baden zum Besuche der Frau Groß¬
herzogin -Mutter von Luxemburg auf hiesigem Schlosse einge-
trosfen . Morgen wird ihr Gemahl , Großherzog Friedrich , gleich¬
falls eintreffen . — Nach der gestern ausgegebenen amtlichen Knr-
uud Fremdenliste Nr . 12 beträgt die Gesamtfrequenz bis dahin
4139 Personen , gegen 4113 zur gleichen Zeit im Vorjahre.

r . Bad Homburg - Kirdorf,  21 . Juni . Nicht weniger
als drei auswärtige Vereine hielten heute hier ihre Festlichkeiten
ab . Um 4 Uhr kam der Festzug des Hamburger Metzgervercins,
welcher in den Gartenlokalitäten „Zur Germania " das Fest der
Fahnenweihe feierte . Der Festzug wurde von drei Festreitern
eröffnet und von 2 Musikkapellen begleitet . Zahlreiche Bruderver¬
eine von Frankfurt , Mainz , Hanau , Darmstadt , Wiesbaden usw.
sowie der Gesangverein „ Konkordia " -Kirdorf , der auch den gesang¬
lichen Teil übernommen hatte , beteiligten sich am Festzug . — Im
Garten zur „Stadt Homburg " hielt der Gesangverein „Männer¬
chor " sein Sommerfest bei Gesang , Tanz , Preiskegeln ab ; abends
war der Garten prächtig illuminiert . — In dem schön gelegenen
Garten zur „ Stadt Friedberg " kam die Vereinigung ehem . Ange¬
höriger des Kaiserin Augusta -Garde -Rgts . Nr . 4 von Frankfurt
und Umgegend von einem Familienausflug zusammen . Noch selten
hatte Kirdorf so viele Gäste zusammen gesehen , wie am heutigen
Tage . — Nächsten Sonntag findet hier das Kirchweihfest statt.

Frankfurt  a . M ., 22 . Juni . (Saocharinschmuggel .) In der
Jnnenwandung eines Eisenbahnwagens , der regelmäßig zwischen
Frankfurt und Chur läuft , wurden bei Ausbesserungsarbeiten 38
Kilogramm Saccharin gefunden.

Deutsche Luftschiffahrts-Akttengefellschaft
h . F r a n k f u r t a . M . , 22 . Juni . Unter dem Vorsitz des

Geh .- Kommerzienrats Dr . Schieß (Düsseldorf ) hielt heute - die
Deutsche Luftschiffahrts -Aktiengesellschaft ihre 4. ordentliche Gene¬
ralversammlung ab , auf der 1212 Stimmen vertreten wären '.
Dem Vorstandsbericht zufolge brachte das Jahr 1913 wiederum
einen Verlust von nahezu einer Viertelmillion Mark , der allerdings
nicht auf Betriebsunfälle zurüchzuführen ist, sondern auf die außer¬
ordentlich hohen Abschreibungen auf das Luftschiffkonto . Der
reine Betriebsüberschuß stellt sich auf 260 000 Mark , er kann
als günstig bezeichnet werden . Die Einnahmen der Passagier¬
fahrten erreichten den Gesamtbetrag von 540 000 Mark (1912:
490 000 Mark ). Da Unfälle nicht vorkamen , hatte das Reparatur-
konto nur 82 000 Mark zu verzeichnen . Ueber die Zukunft der
D e l a g läßt sich der Bericht dahin aus , daß auch für das Jahr
1914 und für die weiteren Jahre nach den bisherigen Er¬
fahrungen und Ergebnissen vorerst günstige Resultate sich nicht
erwarten lassen . Bestenfalls dürften die Ergebnisse in der nächsten
Zeit ähnlich ausfallen wie im vergangenen Jahre . Es ' müssen
in der Luftschiffahrt erst noch erhebliche Fortschritte gemacht
werden , bis Schiffe zur Verfügung  stehen , die eine praktische

zu , das ändert gewiß Ihre Ansicht . Was wir im Auge haben,
weiß Naguiera nicht , aus dem einfachen Grunde , weil wir selbst
nicht darüber im klaren sind . Er will Sie nur los sein , und
da ich Ihr Kompagnon bin , mich ebenfalls . Auf einen mehr
oder weniger kommt 's ihm nicht an . Aber nun steht 'I so, daß
er auch andere Dinge im Kopfe hat , die ausgerichtet werden
sollen . Wir dürfen uns nicht schmeicheln , daß alle Arrangements
unseretwillen in Szene gesetzt sind . Die fünf Lanciers sind mit
ihrem Obersten in einem besonders heiklen Auftrag nach dem
Norden gesandt . Er gilt unserem Freund Quiroga und den anderen
.Herren auf der Rückseite des Papiers . Uns nahm man nur bei¬
läufig mit . Naguiera war froh , uns aus der Hauptstadt gelockt
zu haben , wo wir ihm mehr im Wege waren , als hier . Er konnte
ja nicht wissen , daß wir ein bestimmtes Ziel im Auge hatten.
Na , der Anführer der Lanciers gab sich unseretwegen auch keim
große Mühe . Auch konnte er ja nicht annehmen , daß wir bei der
geschickt arrangierten Zugentgleisung mit dem Leben davonkamen.
Er reiste ruhig weiter mit seinen Leuten / Uebrigsns Möchte ich
sein Gesicht gesehen haben , als er die halbe Depesche in San
Antonio . erhielt . Nun wartete er einen ganzen Tag und eine
Nacht am Hohlweg . Es war ein großer Mißgriff , unsere Pferde !
zu stehlen . Wären wir zu Pferde gewesen , würden wir wahr¬
scheinlich darauf los geritten sein und herrliche Zielscheiben ab¬
gegeben haben . Aber nun waren wir durch den Diebstahl ge¬
warnt worden und konnten uns danach richten . Es ist stets vor¬
teilhaft , sich Zeit zu lassen , Harrison , die Lanciers hatten es zu j
eilig . Das war ihr Fehler . Jedes Ding zu seiner Zeit , merken
Me sich das ."

Georg blieb stehen : „Sie sind ein ausgezeichneter Kamerad,
Cox" , sagte er , „neben anderen güten Eigenschaften haben Sie
die Gabe , die böseste Laune wegtziuschw'atzen." ...

„Biel ist nicht hinzutzufügen . Man hat uns auf -, eine An¬
klage hin verhaftet , die in fünf Minuten widerlegt werden kann.
Der Lancierhauptmann war tzu dieser Ausflucht genötigt , um
uns los zu werden , indessen er einen anderen Auftrag ausrichtete.
Und da in Costa Negra alles möglich ist , glückte es ihm einst¬
weilen , Das Schlimmste wäre . Wezm man uns vergäße ."
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und rentable Verwendung im internationalen Reiseverkehr er¬
möglichen . Solche Fortschritte werden inbezug auf Geschwindig¬
keit , Betriebssicherheit und Nutzauftrieb nötig sein , um auch bei
schlechtem Wetter fahren und um eine größere Anzahl von Fahr¬
gästen aufnehmen und über weitere Strecken befördern zu können.
Die Delag hofft , daß es ihr gelingen wird , den Fahrtenbetrrebi
des Unternehmens durchzuhalten , bis die Entwicklung des Luft¬
schiffbaus tzu diesem Punkte fortgeschritten ist . Die neuesten Erfolge
und Arbeiten der Konstrukteure lassen erwarten , daß schon in
nächster Zeit in der Entwicklung des Luftschiffbaues wieder ein
erheblicher Schritt vorwärts getan wird . — Die Bilanz  am
31 . Dezember 1913 wurde mit 3 280 728 Mark Aktiven und
Passiven genehmigt , ebenso die Gewinn - und Verlustrechnung für
1913 mit 2854807 Mark Soll und Haben . Oberbürgermeister a . D.
Dr . A d i cke s (Frankfurt ) legte aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt als Vorsitzender des Aufsichtsrates nieder . (Sie ausscheiden¬
den Mitglieder des Aufsichtsrates wurden wiedergewählt.

Vom Rhein
o . Eltville,  22 . Juni . Jy den letzten Tagen sind hier und

in Erbach  vier Opferstöcke erbrochen worden . Der Opferstock in
der Pfarrkirche war kürzlich ' entleert worden ; der Opferstock in
der Schmidtburgischen Kapelle war aus der Mauer gerissen , die
Oeffnung aber - nicht gelungen . Der Opferstock in Erbach war
ebenfalls vorher entleert worden . Also vergebliche Arbeit.

g. Geisenheim,  23 . Juni . Der Kaufm . Verein Mittel-
Rheingau hält am heutigen Dienstag , abends 81/2 Uhr , im Hotel
„Zur Linde " eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab . —

St . Goarshausen,  22 . Juni . Das den Verkehr zwischen
St . Goarshausen und der Loreley vermittelnde Motorboot wurde
gestern nachmittag in dem Augenblick , als es an dem Landungs¬
steg in St . Goarshausen anlegen wollte , von einem zu Berg
kommenden Schraubenschleppdampfer überrannt und umgeworfen.
Von den sechs Insassen des Bootes wurden der Bootsführer,
ein Herr und drei Damen gerettet , während eine Russin im
Alter von 26 Jahren in den Fluten des Rheins verschwand . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

O b e r la h n st ein,  22 . Juni . Herrn Bürgermeister Schütz
wurde der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.

Aus Wiesbaden
^ Eine Ehrung Dr. Paeylers

Dem Oberregierungsrat und Direktor des Königs. Provinzialschul¬
kollegiums zu Kassel Dr . Paehler ist bekanntlich anläßlich seines 50-
jährigen Dienstjubiläums  namens der Direktoren der höheren
Lehranstalten der Provinz Hessen-Nassau und des Fürstentums Waldeck
eine silberne Begrüßungstasel gewidmet worden . Die Ueberreichung
fand schon am 27 . Mai durch die Direkwren der Kasseler höheren Lehr¬
anstalten und den Direktor des Gymnasiums zu Hanau , den dienstältesten
Direktor der Provinz , statt . In den letzten Tagen nun ging sämtlichen
Gebern eine photographische Abbildung der Plakette zu. Die Plakette
ist von der Firma I . D . Schleißner Söhne in Hanau in prachtvoller
Ausführung gefertigt. Sie zeigt in der Mitte des Vordergrundes die
Gestalt der Athene, auf ihren Speer gestützt. Auf ihrem Schild , den die
Linke hält , stehen hie Worte : - „Dm Besonnenen lieben die Qfötter" .
Im Hintergrund , sind einzelne hervorragende Kasseler Bauwerke und das
Oktogon von Wilhelmshöhe mit dem Herkules angebracht. Die Plakette
hat die Umschrift: „Herrn Oberregierungsrat und Direktor des König!.
Provinzialschulkollegiums zu Kassel, Dr . pW . Robert Paehler , ihrem
wohlwollenden Vorgesetzten und warmherzigen Freunde , dem treuen Hort
der Jugend , dem Pfleger der Wissenschaft, dem Hüter echter Vaterlanvs-
liebe und wahrer Frömmigkeit , in Verehrung und Dankbarkeit die Di¬
rektoren der höheren Lehranstalten seines Amtsbezirks'." Wie der „Reichs-,
anzeiger" meldet, ist Dr . Paehler der Rote Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub verliehen worden.

Katholischer Kaufmännischer Verein
Die 37 . Generalversammlung des Verbandes kath. kaufm. Ber¬

einigungen findet in den Tagen vom 16.—19 . Juli in Krefeld  statt.
Das Programm der Tagung ist wie immer ein sehr reichhaltiges. Wichtige
Fragen , u. a . die Stellung des Verbandes zur Sozialreform , die öffent¬
lich-rechtliche Organisation des Handels , die Wohnungsreform , die Frage
des Kommunalabgabengesetzes und der Umsatzsteuer werden behandelt,
werden. Besondere Aufmerksamkeitwird der Frage der Angestcllten-Sozial-
politik, der Frauenfrage im Handelsgcwerbe , der Arbeitszeit in den Kon¬
toren , dem Lehrlingswesen, der Sonntagsruhe u . a . gewidmet werden.
Einen Abschluß wird die Tagung mit dem am Sonntag , 19. Juli , statt-
siudenden festlichen Veranstaltimgen der Jugendabteilungen finden . Er soll
ein Jugendtag werden, an dem sich zum erstemnale die Jugeudabtcilungew
in der Oeffentlichkeit zeigen werden.

Aerztttche Studkenkommlssion
—jtc  Teilnehmer der ärztlichen Studienreise , etwa 80 Personen , an

deren Spitze Geheimrat Dr . Dietrich  aus dem Kultusministerium .in
Berlin steht, trafen gestern nachmittag 5 Uhr auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof ein . Die Studienreise hat den Zweck, die hygienischen und kur-
technischen Einrichtungen der drei Badestädte Wiesbaden , Bad Homburg
v. d. H. und Bad Nauheim Kennen zu lernen . Zum Empfange hatten sich
eingefunden der Vorsitzende des .Vereins der Aerzte Wiesbaden , Dr.
Schwank,  sowie Stadtrat A r n tz, der die Gäste, die auch dem städtischen
'Krankenhause und dem Kaiser Friedrich Bad einen Besuch abstatten,
namens der Stgdt begrüßte . Auch Kurdirektor v. Ebmeyer  war zu¬
gegen. Abends waren die Teilnehmer der Studienreise bei dem Konzerte
im Kurhause anwesend und trafen sich hier später mit den Wiesbadener
Aerzten zu einem gemütlichen Zusammensein . Für Mittwoch ist zu Ehren
der Studienkommission ein Gartenfest mit Feuerwerk im Kurgartcn vor¬
gesehen. Weiter wird sie die Henkellschen Sektkellereien besichtigen und eine
Rheinfahrt unternehmen . Heute vormittag V2IO Uhr wurde die Studien¬
kommission im Sitzungssaale des Rathauses offiziell empfangen u. von Herrn
Oberbürgermeister Geheimrat Glässing  begrüßt . Auf die Begrüßungs¬
ansprache erwiderte Sanitätsrat Dr . O l i v e n - Berlin . Sanitätsrat Dr.

„O , ichi werde schon dafür sorgen , daß das nicht geschieht ."
„Gut , Harrison , aber diesmal verlasse ich mich mehr auf

Ton Telesforoals auf Sie . Er ist frei und kann sich rühren,
während wir machtlos sind . Mer um auf meine Theorie zu-
riMukoMmen . Desiderio wollte uns nicht nur kos sein , son¬
dern auch womöglich den Berhafts 'befehl zurückerhalten . Die Be¬
amten hier mußten ihm willfahren , aber weder der Hauptmann
noch seine Leute zeigten irgendwelche Schneid . Alle Maßregeln
der Regierung wirken hier ohne Ausnahme nur -aufreizend , das
habe ich bereits bemerkt ."

„Sie schwatzen gern , Cox , -aber diesmal reden Sie sehr
vernünftig ."

„Ich höre , daß Sie anfangen , zu begreifen . Dann kann ich
meinen Mund halten ." Damit Machte er 's sich auf der Bank be¬
quem und schloß die Augen , um ein wenig zu schlummern.

Indessen ..setzte Georg seine Wanderung durch -die Zelle fort.
„Ich glaube wirklich , daß Sie recht haben ", begann er

nach einer Weile.
Jim Cox nickte ihm schläfrig tzü : „ Legen Sie sich!, wir wissen

nicht , wann wir wieder dazu Muße finden ."
Georg schüttelte den Kopf . Einstweilen war er z-U auf¬

geregt , um ruhen zu -können . Nachdenklich blickte er auf Jim Cox,
und von dessen gleichmäßigen Atemzügen akkompagniert , begann
er eine Reihe von Zahlen in seinem Taschenbuch zu verzeichnen.

Die Sonne , deren Strahlen kürzlich schräg durch das kleine
Guckloch am Dach gefallen waren , schien nun gerade hinein.

Ein Geräusch an der Tür und das Umdrehen eines Schlüssels
unterbrach ihn in seinen Berechinungen . Gleich darauf traten
Don Telesforo und sein Freund Ritter Velasco ein . Die beiden
Herren verbeugten sich mit echt spanischer Grandezza , worauf
sie einander stumm betrachteten . Jim Cox war erwacht und
im Begriff , sich! zu erheben und den Gruß zu erwidern , als er
sich rechtzeitig an sein beschädigtes Bein erinnerte , weshalb er
sich darauf beschränkte , mit der Hand zu winken . lGeorg aber
wgr die Höflichkeit selbst . v v>

(Fortsetzung felgt.;

Dienstag , 23 . Juni 1914
Friedländer  schilderte alsdann in längerer Rede die Kar - und Heü-
saktorcn, sowie das Klima Wiesbadens . Weiter sprach noch Geh. Regierungs
rat Prof . Dr . Plax  aus Abbazziä. Hierauf trugen sich Prof . Tr.
Dr . Oliven  und Dr . Gel  au - Berlin in das goldene Buch der Stao
Wiesbaden, die zu Ehren des Kommission noch ein Festessen veranstalten
wird , ein.

Abgelehntes Sonntagsfahrkartengesuch
Ein Gesuch der Wiesbadener Handelskammer , Handwerkskammer

und des Jnnungsausschusses um Ausgabe von Sonn tags fahr-
karten auf der Strecke W iesb ad  en —Lg . - S chmalba  ch, nR
sie von Mainz (Hptb . und Süd ) für die Schwalbacher Bahn ausgegeben
werden, ist von der Kgl. Preußischen und Großherzoglich-Hessischen Eisen-
bahndircktion abgelehnt  worden mit der Begründung , Wiesbaden läge
so nahe an der Taunus -Waldbahn , daß es eine besondere Fahrpreis¬
ermäßigung für diese Bahn nicht benötige. Wie mqn hört , will man jetzt
mit dem Sonntagsfahrkartengesuch sich an den Minister selbst wenden.

Finanzielle Ratschläge
Es sei gestattet, darauf hinzuweisen, ein wie großes Interesse ein

jeder Effektenbesitzer hat , die Kursbewegungen seiner Papiere zu verfolgen-
und sich über alle Ereignisse zu informieren , welche für seinen Besitz von
Einfluß sein können. Dies gilt natürlich in erster Linie von Aktien, weM
größeren Kursschwankungen unterworfen sind, aber auch bei Anlage-
papieren soll man sich immer auf dem Laufenden halten . Nur wer den
Kursstand seiner Papiere aufmerksam verfolgt, kann durch rechtzeisigm
Verkauf bei günstigen Kursen Gewinne in Sicherheit bringen , Verluw
möglichst vermeiden und einen vorübergehend billigen Kursstand solider
Papiere zu Käufen benützen. Unseren Lesern ist dies ermöglicht durch d>c
seit 15 Jahren in unserer Zeitung erscheinendentäglichen Kursberichte um
finanziellen Wochenberichte des Bankhauses Gebrüder K r i e r , Wiesbaden,
Rheinsträße 95 , In den letzteren werden die wichtigsten Ereignisse der
Börse und des Geldmarkts , sowie die neuen Emissionen in einer auch dem
Laien leicht verständlichen Form besprochen.

Ein weiterer , von den Besitzern von Wertpapieren oft zu wewS
beachteter Punkt ist die zur Vermeidung von Verlusten notwendige Ko»-,
trollicrung der Auslosungen und Kündigungen . Immer wieder entsteht
sorglosen Effcktenbesitzernempfindliche Verluste dadurch, daß sie die Aus¬
losung von Papieren übersehen. Da bei vielen, ja sogar den meisten
Pieren die Coupons ausgeloster Stücke einfach weiter bezahlt werden, w.
es für die Besitzer-eine sehr unangenehme Uebcrraschung, eines Tages zu ge¬
fahren , daß sie, ohne es zu ahnen , Papiere besitzen, die schon vor sound-
sovielen Jahren ausgclost worden sind. Die jahrelang zu Unrecht au# ?*
zahlten Coupons werden nun bei der Rückzahlung vom Kapital in Av-,
zug gebracht. Ueberdies besteht die Gefahr , daß das Kapital ausgeloM
Papiere , namentlich Prämienanleihen , nach Ablauf einer gewissen Reü -
von Jahren verfällt . Man kann daher jedermann nicht dringend
raten , die Auslosungen und Kündigungen seiner Papiere sorgfältig ^
überwachen oder seinen Bankier damit zu beauftragen.

Endlich fei noch daran erinnert , daß die sichere Aufbewahrung ^
Wertpapieren eine Hauptbedingung ist, wenn man vor Verlusten
Art verschont bleiben will . .Auch hierin ist man vielfach allzu sorglos,
geradezu leichtsinnig. In Kommoden und anderen Möbeln aus
welche gar keine Sicherheit / und in kleinen Geldschränken älterer

- - gjjgu ' " uwstruktion, welche keine genügende Sicherheit gewähren, werden häufig
Wertpapiere aufbewahrt . - Dabei handelt es sich meistens um JnhE.
Papiere, welche jederzeit verkäuflich sind und daher von Dieben
'vierwertet werden -können. - Wenn der Besitzer den Vertust bemerkt E
die Behörden beuachrichiigr, ist cs oft schon zu spät, um die Veru« dj^
zu verhindern . Auf den Namen lautende Papiere , wie sie beispielswA
in Frankreich und England häufig sind, und bei welchen eine solche®
fahr nicht besteht, gibt es 'ja in Deutschland nur wenige. Eine zia >»M
Sicherheit bietet die immer mehr Anllang stndendr Methode, nur die
\ ^ VU/vl-lJVU VVyV.VV , w-lv i VtlVfil-vy * -»vtl .VtVl.iLy | IIIUVUUV JJVK-ll 1»***t
Couponsbogen bei sich im Haust aufzubewahren , dagegen dst eigentlivv
Papiere (Mäntel ), deren man ja gewöhnlich nur im Falle des
kauss oder der Rückzahlung bedarf, bei feinem Bankier in einem versieĝ ,
Paket oder in einem Sgst gegen eine geringe jährliche Gebühr . 28̂ -
dann einmal solche zu Haust -äufbewahrten Couponsbogen ohne die v™.
gehörigen Mäntel .entwendet werden, so kann dem Besitzer kein so gr
Schaden entstehen, -da.:der- Dieb doch nur die nächstfälligen Coupons ^werten kann. Angesichts der zeitweise ziemlich häufigen Einbrüche "
man nur große Vorsicht anempfehlen.

Reisezeit
Anläßlich der Reisezeit empfiehlt sich- das Bankhaus

brüder K ri e r ,' Wiesbaden , Rheinstr . 95 , zur Aufbewahrung
Wertpapieren , Dokumenten , Silber und sonstigen Wertgegenstävß^
in versiegelten Paketen und in feuer - und diebessicheren
panzerschr -ank -Fachern (Safes ) gegen eine mäßige Gebühr-
Reisen in das Ausland ist es ratsam , sich schon hier mit
noten und Geldsorten des betreffenden Landes zu versehen - ^
ditzsem Zweck hält genanntes Bankhaus an seiner Kasse st p
größeren Vorrat an österreichischen , englischen , französischen,
gischen , schweizerischen , italienischen und holländischen BankwE ,̂-zerr,wen , nanenycyen und yottandttcyen wau ^ -.k,

rt. Auch sind daselbst Schecks und Zirkular -Kreditw.
rtenderen Plätze des In - und Auslandes erhält^

und Geldsorten,
auf alle bedeutenderen Plätze

1«. Deutscher Tanzlehrertag
die^In Hamburg tagt vom 19.—31'. Juli im Curivhaus der ^

jährige Deutsche Tanzlehrer -Bundestag , welcher mit Fachschule verbuû ^
ist zu dem Zwecke, die Mitglieder des Fachverbandes inbctreff aller
schöviungen der Tanzkunst, wie Charakter -, Nattonal -, Kostüm!-,
schaftstänze usw. auf dem Lausenden zu lhaltcn. Das Programm entjj»' ,

Positionen: 1. Anmutslehre , -2 . Bajaderen -Tanz , 3 . GwA """folgenden Positionen:
tanz , 4. Schwedische- Tänze , 5 . Alt -Wiener Walzer , 6.
Steherischcr Schuhplattler und Dreier -Tanz , 8 . neuere und neuestê f ^^^
schaststänzc, 9 . Tänze für die Ausführung . Als Abschluß der
findet eine Festvorstellung für Anfführungstänze vor geladenem
statt . Zur Mitwirkung hierfür sind auch die Inhaber eines hiesigen^
institutes , Herr Julius Bier und Frau , aufgefordert worden.

Ferienspaziergänge
' -Schulkinder -und aucĥ lleinere wegefertige Kinder sollen ou<̂ ^ &e>rt

der diesjährigen großen Sommerferien hinausgeführt werden M^AtbeN
Häustrmeer der Stadt in die freie Natur auf die Rasenplätze vor,
und hinter der Fasanerie.  Hier sollen sie unter sachkundiger
spielen, auch gute Vollmilch soll ihnen gereicht werden. Zur Durchwo ^
dieser lediglich den Kindern zugute kommenden Veranstaltung ^
große Anzahl freiwilliger Führer und Führerinnc ^^ ^ ,.LJ vVlV<JHt; V | V V L <V VV VIVy V V o w 1̂ V V. V « uv / O U- V/ V V » * " ffclftttf *'
zur Deckung der hohen Kosten freiwillige Spenden nöttg . AnM»
zur Mitarbeit nehmen entgegen die Rektoren der Volksschulen, de ^
sitzende der Arbciterkinderschutzkommissionund die Beamten auf
im Rathaus . Zur Entgegennahme von Spenden ist die Stadthaue
Rathaus , Zimmer 1, bereit . -

Schwurgericht ^
Von den Funktionen als Geschworene bei Gelegenhei t

am nächsten Montag beginnenden dritten diesjährigen
gerrchtstagung sind auf ihren Antrag die nachstehend
neten Herren entbunden worden : Rentner Basil PrümM M n
spai : Landwirt Wilhelm Schlocker in Hattersheim : KaUw iJt
Wilhelm Werner in Idstein ; Kaufmann Wilhelm FrömvG
Oberlahnstein und Diplomingenieur Wilhelm dllbert in Wieso
An ihrer Stelle wurden ne » !o>, bestimme , ,An ihrer - Stelle wurden neu >zu Geschworenen bestmimc
Herren : Kaufmann Karl Höehl in Eltville ; Bankdir . A. $ * ^0
1 ean in Wiesbaden : Gastwirt Anton Frosch in 'Cano : .
und Stadtrat Wilhelm Arntz in Wiesbaden und Landwi"
rich Ohligmachcr in Biebrich.

Strafkammer ^ ^ in1
Der Zahntechniker Paul -Müller  quartierte sich Mpstkst

Dezember 1913 bei einem Speisewirt Hierselbst unter falimw,
ein und machte sich einige Tage später aus . dem Staube , unter pti e

eines Schauspielers , welcher die Mieteder gesamten Effekten eines ^ cyauimecers, welcher orc ’jjh^  jup “*,,
zahlen können und daher seinen gesäurten Besitz als Pfand V" c AyM
lassen müssen, sowie- eines Portemonnaies mit 50 M - V- ■
lammet verhängte über ihn zusätzlich-zu der noch in der Dero
griffencn Strafe , sechs Monate Gefängnis.

F
Rechtsanwalt und Agent ,§ 2JV.fi

r Prozeßlache hatte der Agent Karl Fra und
st a d t behauptet, der Rechtsanwalt und Laichgerichtsrat a. ^ f&Wji

-In einer

in Wiesbaden mache aus einem Prozeß fünf, um dadurch
Gebühr einstecken' zu können) er sei ein Wucherer. Der
klagte auf Beleidigung auf Grund dieser Schmähung . '®cr  Jf
Fra und erwiderte am Montag , die Gegenseite habe ür „ ^^ dck' -
ja auch Wucherer und Vesser gesagt, der kenne die Notlage. A

1
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Üadter und nutze sie aus , er sei einer der schlimmsten Menschen, der das
Gericht wissentlich zu täuschen und irrezuführen suche. Die Wahrheit sür
diese Behauptung , daß er so beschimpft worden sei von dem Rechtsanwalt,
konnte der Angeklagte im gestrigen Termine bringen . Der Rechtsanwalt
ivicderholte nämlich seine Worte und nannte Fraund einen Betrüger und
Verbrecher. Der Gerichtsvorsitzende erhob gegen diesen Ausfall seine
mahnende Stimme . Ms cher Amtsanwalt Freisprechung beantragte,
förderte der als Nebenkläger zugelasscne Rechtsanwalt , sämtliche Akten
in der Sache dem Ehrenrat der Anwälte zu unterbreiten , da ihm eine
direkte Amtsverletzung vorgewvrfen werde. DaS Gericht sprach Fraund frei.

Druckfehler-Berichtigung
In dem gestrigen finanziellen Wochenbericht des Bankhauses Ge¬

brüder Krier , Wiesbaden, waren am Schluß die mündelsicheren, vier-
prozentigen Schuldverschreibungen 26. Ausgabe , welche jetzt zur Zeichnung
aufliegen, besprochen, wobei aber versehentlich ausgelassen war , daß die
neuen Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank  ge¬
meint sind. ' ' i ' | .

Theater , Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

AN Lehar 's Operette „Der Graf von Luxemburg"
gastierte als „Graf Renee" Herr Fritz Werner  aus Wien.
Der echte „Weaiier" Operettentenor , elegant in Erscheinung und
Bewegung, von blendendem Witz und treffendem , liebenswürdigem
Humor : die Stimme zwar nicht mehr ganz in der Jugend holden
Frühlingstagen , dafür aber ein Temperament , das nur so sprüht
und das selbst ein so fadschwächliches Stück wie diese Lehar ' sche
Nachenipfindung eines verklungenen Operettenklassizismus mit
seiner mageren Handlung einigermaßen erträglich macht. Herr
Deiner fand freundlichsten Beifall , den der Luxemburg -Graf mit
entsprechender Grandezza entgegennahnr . Für den flotten , leben¬
digen Werlaus der nur schwach besuchten Operettenvorstellung
sorgten weiter die bekannten Kräfte an bekannter Stelle : Fried-
se l d t, Krämer, R echko p f, H e r r m a n n.

C. M . von Webers ,-Oberon"  in der Wiesbadener Be¬
arbeitung Schlar -Hülfen -Lauff ging zum 200 . Male in Szene,
bourde mit der alten , unverminderten Begeisterung ausgenommen
und Ibefubelt, wurde wieder angestaunt ob all ' seiner glänzenden
Vrachimtfaltung , seiner musikalischen , poetischer und dekorativen
Vorzüge. Auch hier war unter der direktorialen Leitung Prof.
Schlars  die Besetzung jim wesentlichen die alte , oft bewährte
geblieben . Frl . Englerth  als glutäugige „Rezia ", Herr Schu¬
bert  als „Hüon " mit musikalischer Zuverlässigkeit und Bühnen-
geschick: Herr Geisse - Wtnkel  als sttmmschöner „ ScherasMin ".
As „Fatime " war Frl . Tilde Gärtner  zur Stelle , eine junge,
b>ohl noch im Gesangsstudium stehende Sopranistin mit sehr
Weicher, Heller, wenig tragfähiger Stimme , die für den tonver¬
schlingenden Raum deS HostheaterS nicht ausreichend erschien,
die lonliche Ausbreitung des Organs zunächst abwarten und sich
die Sporen des Künstlertums zweckmäßig an kleineren Bühnen
bringen mutz. So eine junge Künstlerseele träumt aber doch gar
iu gern von Hoftheater -Ehren ! L—g.

Refidenztheater
« Wiesbaden,  W . Juni : ,Li « beS8arvmeter (cote

^«niour), Lustspiel in 8 Akten von Romain CvoluS- Deutsch von Max
Schönau. ;
. Dir Mrstin Solange de Blcmvnb-Flignh glaubt, die Künste, insbe-
Ichüere die schöngeistig« Literatur, protegierenzu müssen, einmal weil das

traditionelle Pflicht deS fürstlichen Ranges , erheischt, zum anderen/
sir sich persönlich als schöngeistige Frau hierzu gedrungen fühlt. Das

Wer , oder schöner gesagt, da- Objekt ihres zunächst noch dilcttantischm, ist ein italienischer Dichter, der eine ebenso lange,als
J^ ßlHellge, siebenaktige Tragödie zuwege gebracht hat. Aha, sagt der
Kenner augenzw-mkernd: „Wo ist der Mcmn? I" Und er hat Recht. Bet
A Niäzenatischen Bedürfnissen der Fürstin, die sich an der Setze ihres
^stgmatischen Gatten etwas langweilt , ist das Hers durchaus nicht unbe-
M »t. Sie Mietet Nello , dem Dichterjüngling, ein ganzes Theater mit
^rsonal ; wenn schon, denn schon ; und sie hat'S ja dazu. Nello aber ev-
/P sich undankbar und flirtet anstatt mit der fürstlichen Theaterdirektrice

sämtlichen Schauspielerinnen. Darauf gibt die Fürstin
chen Götten

3uici UlU ^ U Ä4IIUUI BUH Wie l
4 auf und kehrt reumütig zu ihrem gemütlichen

Bühne und
zurück.

Mesc (nicht unbekannte) Idee ist mit feinem Witz gestaltet, daß sich
Längen nicht unangenehin bemerkbar machen. Die mangelnde Einheit-

-ŝ keit der Komposition und der innerlich unbegründeteStilwechsel in der
^ verstimmen zuwellen. Der Autor wollte vielleicht das Verhältnis des
W . iltnt Künsller zeigen, wie er es sich denkt, wie eS sein könnte: doch
-.R « ihm die souveräne Gestaltungskraft. Um drastischer Wirkungen wlllen
xMt er bewußt das Milieu der Schauspielerin fn dös der Kokotten: das, ist
ŝ M -risch eine Geschmacklosigkeit, menschlich eine Roheit, praktisch ein er-
^öeicher Trick. Der letzte Akt soll ernst genommen werden. Er ist ein
Mch von Possen und seinen Gedanken. Der Fürst ist in der Berworren-

siiner Psychologie die Verkörperung deS Stückes, teils trottelhaft¬
es » frivol, teils Überlegen, teils schüchtern und ein bißchen fürstlich, klug,

und nichts.
Der Fürst wurde von Hans Junker mann,  entsprechend dessen

^ vividualttät, mit wechselndem Glück gegeben. Die Fürstin von Julia
fürt*? a war liebreizend und bis auf einpn Hauch von Ziererei auch
i>ttc Jedenfalls bewies auch die zweite Rolle von Frl . Serda jedem,

-ehen will , was dem Wiesbadener Theater fehlt, eine-Salondame ihres
flt* Fritz Spira,  er erscheint als eine ungemein vielseitige Kraft,
ben allen Richtungen hin verliebten Dichter mit großem Erfolg,
p, Italiener sehr temperamentvoll : im ganzen war er so sympathisch, daß
©tan' o ? ^’e schäbigen Charakterseiten dieses Rello nicht glauben mochte,
lichtz Limburg war so keck, wie sie aussah ; sie sagte die nnglaub-
sökm" mit solcher Drolerie , daß man sich immdr wieder mit ihr ver-
Ao c § Ür Amnut und Schönheit sorgten Lotte Spira  und Ella
MrfT a  l l solange, — bis die Haave flogen. Auch die anderen Mit-
kina ^En fügten sich dem Ganzen harmonisch ein. DaS Gastspiel verdient
f1?J? TfeS Interesse ; jede, auch die kleinste Rolle ist gut besetzt. Die sclbst-
inr ( Würdigung unserer einheimischen Theaterverhältnisse darf nicht
ir^ '̂ ^ ^̂ triotischer Ueberhebnng stecken bleiben. Was hier fehlt, ist ohne
stz , f? siar . Auch in dieser Beziehung war das Gastspiel sehr lehrreich,

erwünscht, daß recht viele das , was diese Schauspielkunst aus-
durch eine Verlängerung deS Gastspiels genießen möchten, bt.

Soziales
fchlup, Aus Nassau,  22 . Juni . Organisation und Zusammen-
die?.,, ' bas Losungswort von heute , ist oft ein Kampfruf , Hlber

-der Wl das Wort sein ein Wort der Versöhnung , ein Wort
Bitte , um mitzuhelfen , daß ein Stand , der mit tiefer

Wrii Ult9  seiner Pflichten treue Arbeit mit mancherlei Ent-
s 9 fe das katholische Volk geleistet hat , von diesem unter¬

ist k.̂ d̂e, damit er and, seine höheren Ziele erreichen kann . Es
?iand der Küster oder Mesner , der Sakristane 'öder

!ie im «weiten deutschen Vaterlande . Seit drei Jahren haben
ttuf susammengetan ; als ihre vornehmste Aufgabe haben sie

l,re  Fahne geschrieben : denen , die im Dienste des Heilig-
^it geworden , aber am Abende ihres Lebens der Not an-

.lie fallen drohen , einen Ehrensold  znzuweisen , damit
ihres Dienstes noch freudig auf ihren Lebensberuf

vvytzs.Gbruen können . Wer möchte da nicht dabei sein und einen
^4vi1-r̂ Enteln helfen , damit der KMerverein sein Ziel bald

"lachen kann . .kann. Gegründet ist er schon, der Fonds - Unter
s»s SÄ. ^ bfern und Entbehrungen haben ihn die Küster selbstfe » -
ktrS gerufen . Aber sie selber sind nicht stark genug , um nach-
sZte ? ^ begonnenes . Werk zu fördern . Aber auf der anderen
'"•ib r,tnk es der Bedürftigen im Küsterstand so viele , und dcs-
Kiss. '"s der Verein manchen -flehentlich -Bift »nken -'seider .abweisel-
Rr j) ' iveil seine Kasse leer ist. Der ..Küster ist nicht undankbar
U,rt t'  dms er empfanden hat . Alljährlich bei der großen Wall-

Ester nach .Marienthal,  die dieses Jahr am 24.hsL-LvsEsindet , wird ini Auftrag des Vereins ani Gnadenaltar das
^dargobracht für alle Wohltäter und Gönner des Vereins,
bllten wir pertrauensvoU edle Men schcsnfrsnnde um eine

Beihilfe . Gabeil für die Untershützungskasse nehmen die Vorstands¬
mitglieder des . „ Katholischen Küster -Vereins " , besonders der
Kassierer A. Wiegand,  Domküster in Worms , entgegen ; außer¬
dem noch Kanzleidirektor W. Moser  in Mainz , Psaffengasse 22.

i- Usingen,  23 . Juni . Die Wohnungsnot greift auch schon
ans die kleineren Orte über ; darunter solche, die rein bäuerlichen
Charakter tragen . Zu diesen gehört auch — Usingen . Um der
Wohnungsnot zu steuern , resp . um Protest eiuzulegen gegen einen
Beschluß der Stadtverordneten , findet heute hier eine Bürger-
Versammlung  statt . Das hiesige „Kreisblatt " bringt zu dieser
Angelegenheit folgenden Bericht : Die Frage der Wohnungsnot
ist in der letzten Zeit innerhalb unserer Stadt so eingehend dis¬
kutiert worden , daß hier von einer nochmaligen Darlegung der¬
selben abgesehen werden kann . Die von dem Magistrat gemachten
Vorschläge zur Behebung der Wohnungsnot wurden in der Stadt-
verordnetensitzung vom vorigen Donnerstag ab gelehnt,  ob¬
wohl auch hier das .Vorhandensein eines Notstandes nicht be¬
stritten werden konnte . Andere und bessere Vorschläge konnten
von der die Magistratsvorschläge ablehnenden Mehrheit leider
nicht erbracht werden , und es mußte sich so die Angelegenheit auf
einem toten Gleise festfahren . Damit ist jedoch, unserer Bürger¬
schaft nicht gedient . Benachteiligt sind zunächst einmal alle , d>̂
nach Wohnungen suchen, bezw . auf Mietwohnungen angewielE
sind . Benachteiligt sind aber auch — und das möge man in
den betr . Kreisen nicht vergessen — die Geschäftsleute , Hand¬
werker , Landwirte usw . unserer Stadt , denen es durchaus rncht
gleichgültig sein kann , wenn die Behörden aus Mangel an ver¬
fügbaren Wohnungen sich gezwungen sehen , unverheiratete Be¬
amten an Stelle von verheirateten und mit - Familie versehenen
hierher zu schicken oder gar ihren Beamten Wohnungen außer¬
halb Usingens anzuweisen ; zur Hebung der Kaufkraft in unserer
Stadt trägt das gewiß nicht bei . Benachteiligt ist aber die Stadt
als Gesamtheit der Bürgerschaft , insofern ihr unter den erwähnten
Voraussetzungen häufig steuerkräftige Geineindeglieder entzogen
werden Es darf daher die Bürgerschaft nicht teilnahmslos der
angeregten Frage gegenüberstehen , sondern muß eine Lösung an¬
streben , die der Wohnungsnot entgegenarbeitet und damit der
Gesamtheit Vorteil bringt . Um dies zu ermöglichen , ist die Bür-
gerversammlvng ,aus Dienstagabend einberufen.

Letzte Nachrichten
Detmold,  22 . Juni . In dem hiesigen Landkrankenhaus

sind mehrere Fälle von Pockenerkrantnngen vorgekommen , die
von einem russischen Arbeiter eingeschleppt worden sind . Die
Oberin des Krankenhauses , eine jüngere Schwester und zwei
Männer , wurden von der Mantheit ergriffen . Die jüngere
Schwester und die Männer sind gestorben . Die Oberin befindet
sich außer Gefahr.

Budapest,  22 . Juni . Die Polizei hat konstatiert , daß
die verhafteten Brüder Köhncheim hier 100 000 Kronen bei ver¬
schiedenen Sparkassen unter angenommenem Namen deponiert
haben . Wor einigen Tagen schickten sie einem Schwager in Bres¬
lau 35000 Mark ._ - . ( > ' ■ 1 1 ' !

Kurhaus m Wiesbaden.
Dienstag,  23 . Juni , 8 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung ; Hermann Jrmer , städtischer Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur
Operette „Boccaccio" (F . v. Suppee ). 2. Walzer aus der Operette „Casa¬
nova" (P . Lincke). 3 . Potpourri aus der Operette „Die Geisha" (S.
Jones ). 4 . Ouvertüre zur Operette „Orpheus in der Unterwelt" (I . Osfew-
bach). 5.  Champagner -Walzer aus der Operette „Die Amazone" (F . v.
Blon .) 6 Potpourri aus der Operette „Der Zigeunerbarsn " (Joh.
Strauß ). 7. Walzer .aus der Operette „Der Graf von Luxemburg"
(F . Lehar ). 8 . Verliebte Brüder , Marsch aus der Operette „Poleublut " (O.
Redbal ). * Mittwoch, 24 . Juni , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzert.
Leitung : Kapellmeister Hcrrmann . 1. The Honeymoven, Marsch (Rasey).
2.  Ouvertüre zur Oper „Zamba" (Herold). 3 . Rosen aus dem Süden-
Walzer (I . Strauß ) . 4. Blumenmärchen , Tonstück (Lange). 5. Potpourri-
a d. Operette „Gasparone " (Mlllöcker). 6. Jugendstreiche, Galopp (Ziehrer ).
* 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer . 1,
Ouvertüre zu „Egmvnt " (L. v. Beethoven). 2. Trauermarsch (F . Chopin).
3 . Von Gluck bis Wagner , Potpourri (A. Schreiaer ). 4. Der Erlkönig-
Ballade (F . Schubert ). 5 . Ouvertüre zur Oper „Der Wasserträger " (L.
Cherubini ). 6. Entr 'acte und Quartett aus der Oper „Martha " (F . v.
Flotow ). 7. Fantasie caprise (H. Bieuxt-emps). rs: M 8 Uhr : Garten¬
fest . 8 Uhr : Konzert  des städt. Kurorchesters. Leitung : A.
Schiering , Konzertnieister . 1. Ouvertüre zu „Die schöne Galathee " (F . v.
Suppee ). 2. Am Meer , Lied (F . Schubert ). 3 . An der schönen blauen
Donau , Walzer (I . Strauß ). 4. Fantasie aus der Oper „Stradella " (F.
v Flotow ). 5. Ouvertüre zur Oper „Die EMführung aus dem Serail"
(W A Mozart ). 6. Frühlings Erwachen, Romanze (E . Bach). 7. Me¬
lodien aus Lortzings Opern (F . Rosenkranz). 8 . Husarenritt (Sprudler ).
^ 0i/ .>—11 Uhr : Militär - Konzert.  Kapelle des 1. Nass. Feld -Art .-
Rcqt« Nr 27 (Oranieu ). Leitung : Obermusikmeister Henrich. 1. Krö¬
nungsmarsch aus der Oper „Die Folkuuger " (Kretschmar). 2. König
Heinrichs Ausruf und Gebet aus der Oper „Lohengrin " (Wagner ). 3.
Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen.des Eremiten " (Maillart ). 4. „Loin
du Bal " , Intermezzo . 5. Fantasie aus der Operette „Der Bettel-
student" (Millöcker). 6. Goldregen -Walzer (Waldteufel). 7. „Soldaten¬
leben" , Retraite antrichiennc , militärisches Toubild (Keler-Bcla ). 8.
Preußens Gloria , Armeemarsch (bearbeitet von Grawert ), Etwa 9 Uhr:
Großes Feuerwerk . _ _ _ . _
Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurter

Schlachtviehmarkt vom 22 . Jnni 1914

Wiesbadener Frankf °rter

Ochsen.
Preise Preise

Lebend- Schlacht. Lebend- Schlacht-
Bellst., auSgemöl. höchst.Schacht - . gewicht. gexicht. gcwichi. gewichr

weris, die noch st. gezogen haben 5 Xll. 5U kg. bO kg. 50 kg.
-ungcjochte) .

Bollfl. ausgemäst. iln AIt^v. 4-7I.
48—SO
48- 52

82—89
85- 92 45- 51 82—88

Junge fleischigeu. auLgemäst. und
ältere auSgemästcte . . . . 42- 45 75—80 40—44 73- 78

Mäß. genährte jg. u. gut genäh. «lt. — 35 —41 64—74

Bullen.
72- 78Bollfl. auSgctvachs. höch. Schlachtw. 42- 45 72- 78 45- 46

Botzsteischige züngere. 28—41 £8—71 35—39 64—72
Mäß.gcnätrte jg. u. gut genäh.ölt.

Färse » und Kühe-
42—46 75—83Bollfl. ansgein. Fürs. l>. Schlachtw.

Bollfl. ausgemästete Kühe köchsten
48- 50 84- 60

38- 41 68- 75 f 38- 42 70—75Schlachtivertr bis zu 7 Jahren
Aelterc auszem. KIide». wenig gut 32—S6 61- 66 34- 37 63- 69entwickelte jüng. Küheu. Färsen
Müßig genährte Kühe und Färsen 28- S1 50—0) 28—33

24- 27
56—64

Gering genährte Ktlhe und Färsen 40—59

Kälber.
Doppellendcr, teinstc Mast . . — —s —

Feinste Mastkälbec. 82—65 103—1C8
Mittler « Maft >u. beste SaiiglälSer 55—58 92—97 52—66 88'—95
Geringe e Mast- und gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

50- 54 83- 90 4lJ*" 32 81—88
-10- 49 78- 83 44—47 75—80

Schafe.
92- 94Mastlämmer u. jüngere Masthäm. 45V, 94

Geringere MasthS nmel u, Schaf« — —
Aeltere Masth. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe. . — —

ML' tg ge-ährte Häminelu. Schafe
(Merzschafe) . — ~

Schweine.
Pollfl. bis zu KW kg Lebendgew. 44- 46 57- 59 46- 481/, 61- 62
Bollfl. über 100 kg L-b-ndge« i-bt .44‘/a—45 50- 58 45—47 58—60
Ballst, über >25 kg Lebendgewichti« y.- *7| 44- 45

57- 59 48—49 58' -61
Fette über >50 kg Lebendgewicht 55- 58 44—40 £5—59
Fleischige unter 100kg LebendgeS. 40—43 50—54

nreine Taue» u. «eschmttrnrE —kr —

Aus dem Bevernsleden
* Volksverein  für das katholische Deutschland, Zweig verein

Wiesbaden . Am kommenden Freitag , 26. Juni , abends 9 Uhr, findet im
kathol. Lesevercin, Luisenstr., eine allgemeine Vertrauensmänner-
koilfereuz  statt . Vortrag über Joseph Görres , über welches Thema
auch das 3 . Heft des „Volksvcreius " handelt , welches zur Verteilung ge¬
langt . Die Herren Bczirkslcitcr und Vertrauensmänner werden gebctcn,
vollzählig zu erscheinen.

l* Kathol . Gesellenverein.  Dienstag , 23. Juni : Heute
Abend findet der gemütliche Abend für die Fahnenträger statt . Die
Theaterbillctts für die Volksvorstellungen können am Donnerstagabend
von 8 Uhr an im Gcsellcnhause abgeholt werden. Donnerstag abend-
um 9 Uhr Sitzung des Eucharistischen Apostolates im Lehrsälchen.

* Altarvcrein St . Bonifatius.  Mittwoch , 24. Juni-
Arbeitsstunde von 10—12.30 Uhr vorm , und von 3—6 Uhr nachmittags.

Kathol. Le  h r e r i un  e n v e r ci  u . Der Vorstand erlaubt
sich, auf den anr nächsten Mittwoch, 24 . Jum , stattsiudeuden Ausflug nach
Eltville  aufmerksam zu machen und bittet um recht zahlreiche Be¬
teiligung . Gäste sind willkommen.

Vereinskalender
Mittwoch, 24. Juni

Gcscllenvcrein . Abends 8.30 Uhr : Gesangstunde.

Optisch-mech.
Institut

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrassc

K.Eichhorn
Wetten - Hssüteräcfhs&süst

vom 23 Juni mittags 12 Uhr

Wettervonussigc der Meteorologischen Abteilung des
Physik-slUchen Versins , Dienststolle Frankfurt s. M. für

morgoni
Wolkig, zeitweise heiter, meist trocken, massig warm,

nordwestliche Winde.

HYGRO-
METER

|LlO5558®hr
s 20

g _SO

-40

_S0

-60

-70
ITcnoht

-80■*r-CU:
.
"SY

S*br

-100

Höchster Thermometer -Stsnd gestern Nachmittag 3 Uhr 2? Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 12 Grad G.

Amtliche WasfeMands -NLrchvichten
vom Dienstaa , 23 . Juni , vormittags 11 Uhr

Rhein
acfteni hcme

Main
gestern hem:

WaldShut. — — Würzburg. —

Kehl. — — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffenburg. . . . — —

Mannheim . . . . — — Esroß-Steinhcim . . . 1.77 1.67
Worms. 2,70 2.70 Offenbach .

Kostheim . . . .
Neckar

-- —

Mainz . . . . . .
Bingen.

2.51
3.20

2.49
3.18

2.17 ^ 2.15

Caub . — — Wimpfen. r— —
Wasser fällt

Nachruf!
Am 21. Juni ds. Js . starb nach längerem,

mit grosser Geduld ertragenen Leiden , der Solo
klarinottist des städtischen Kurorchesters

Herr
Richard Seidel

im Alter von 62 Jahren.
Der Verstorbene hat dem Orchester 33 Jahre

angehört und sich während dieser langen Dienst¬
zeit stets durch treue Pflichterfüllung aus¬
gezeichnet . Als Mitglied des Orchestervorstandes
hat er sich mit Verständnis und grosser Sach¬
lichkeit der 'Wahrnehmung der Interessen seiner
Kollegen gewidmet , und dabei erfolgreich sowohl
für die Hebung der sozialen Stellung , als auch
der materiellen Lage derselben zu wirken ge¬
wusst . Er war ein vorzüglicher Musiker und
ein hochachtbarer Charakter , dessen Andenken
im Kreise seiner zahlreichen Freunde und Ver¬
ehrer stets in Ehren fortleben wird.

StSMe Kurmltung
von Ebmeyer

Kurdirektor.

’ -ÄE, . ■•'.'.v'

Danksagung
Für die allseitige Teilnahme an der Beerdigung

unseres geliebten Bruders , Schwagers und Onkels

Martin Steinmetz
sagen wir allen Verwandten , Freunden u. Bekannten,
insbesondere den verehrl . Jungfrauen , sowie für die
Kranz - u. Blumenspenden unseren herzlichsten Dank.

Oestrich , den 21. Juni 1914.
Die trauernd Hinterbliebenen
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Dienstag , den 23. Juni 1914.
169. Vorstellung.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akren von Joh . Strauß.

Personen:
Gabriel von Eisenstein , Rentier
Rosalinde , seine Frau .
Frank , GefängniSdircktor
Prinz Orlvsbky . . . .
Alfred , sein Gesanglchrer
Dr . Falke, Notar . . .
Dr . Blind , Advokat . .
Adele, Sluöenmädch . Nosalind
Aly -Bey , ein Egypter . . .
Ramustn , GesandtschaftS -Attache
Murray , Amerikaner .
Cariconi , ein M '.rqmS
Frosch , Grtchisoiencr
Ivan , Kammerdiener d. Prinzen
Jda \
Melanie }
Feltcita { GLste des Prinzen

Wümi l erl ° f- . y

Frl . Bommcr
Herr Herrmann
Frl . Geisler a .G.
Herr Scherer
Herr Rehkopf
Herr Schuh
Frau Krämer
Herr Maschek
Herr Schaf .r
Herr Spieß
Herr Mathe?

Herr Andriano
Herr Wut ch l
Frl . Schrötter
Frau Erichsen
Frl . Brandt
Frl . Dick

Frau Weber
Faustine )  Frl . Frank

Masken , Herren und Damen , Bediente.
Dir Handlung spielt in einem Badeorte in der

Nähe einer großen Stadt.

* von Eisenstein : Herr MaxHaas als Gast
Im 2. Akt: Tänze von Joh . Strauß.
Die Türen bleiben während derOuvertüre

geschloffen.
Nach dem 1, und 2. Akt finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr Ende 10.15 Uhr

Gewöhnliche Preise
Mittwoch : Die Jüdin.
Donnerstag : Pygmalion.
Freitag : 1, volkstümliche Vorstellung:

Parsifai.
Samstag : 2. volkstümliche Vorstellung:

Die Journalisten.
Sonntag : Polenblut.
Montag : 2 . volkstümliche Vorstellung:

Fidelio.
Dienstag : 4. volkstümliche Vorstellung:

Wilhelm Tell.
Mittwoch : 5. volkstümliche Vorstellung:

Zierpuppen. Aufforderung zum Tanz.
Versiegelt.

Donnerstag : 6. volkstümlicheVorstellung:
Der Waffenschmied.

Freitag : 7. volkstümliche Vorstellung:
Die Jungfrau von Orleans.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 23. Juni 1914.
Gastspiel d. Trianon -Theatcrs in Berlin
unter Leitung von HanS Junkcrmann

mit Julia Serba in der Hauptrolle.
Licbesbarometer.

(Cote d ’amour .)
Lustspiel in 3 Akten von Romain Coolus
> Deutsch von Ma ; Schönau.
Anfang 7 Uhr Ende g. 9.30 Uhr
Mittwoch : Liebesbaromctcr.

Kur - Theater Wiesbaden.
Dienstag , den 23. Juni 1914.

Gastspicl -ZykluS
dcS Wiener Residenz - Ensembles.

So ein Filou!
(Sein Doppelgänger . Le coup

de Jouet)
Schwank in drei Akten von Maurice
Henncquin und Gevrges Duval , über¬

setzt von Benno Jakobson.
Anfang 8 Uhr End- n. 10.33 Uhr
Mittwoch : Seine Kammcrjungfer.
Donnerstag : Die Moralder Frau Dülska
Freitag : So ein Filou.
Samstag und Sonntag : Poker.

Sctcinigfc Frankfurter NMltzetter
(Opernhaus)

Dienstag : Samson und Daiila . *
Mittwoch : Tie schöne Helena.
Donnerstag : Lohcngrin.
Freitag : Der Zigeunerbaron.
Samstag ; Die verkaufte Braut.
Sonntag : Die schöne Helena.

(Schauspielhaus)
Dienstag : Die Erziehung zur Ehe, Der

Brandstifter.
Mittwoch : Der Zigarettenkasten.
Donnerstag : Wie einst im Mai.
Freitag : Die Kronprätendenten.
SamStaq : Die Erziehung zur Ehe.

Der Brandstifter.
Sonntag : Rur Ruhe.

Für alle Stände
bietet gute Gelegenheit znui Heiraten
Frau Wehner » Friedrichstrasre 85.

Kurhaus  Wiesbaden.
Mittwoch , den 24 . Juni 1914 , ab 8 Uhr;

Gartenfest.
8 Uhr Konzert . — 9.30 Uhr Mllltärkonzert

Etwa 9 Uhr:

Grosses Feuerwerk
Tagesfestkarte : 2 Mk. ; Vorzugskarten für Abonnenten und Kurtax-

karten - Inhaber 1 Mk. ; mit der Abonnements - oder Kurtaxkart ^vorzuzeigen.
Bei ungeeigneter Witterung ; 8 Uhr Abonnements -Konzert.

Städtische Kurverwaltung.

mSL  Wüllen im Adamstalc ist
der beliebteste

Ausflugspunkt.

WiQlile Telephon 91s. 1943
Schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang Sonnsnbergs im Goldstsintal . =

ErhilssMürftige finden für beliebige Zeit Aufnahme im

§t. VinzenzhEAS^tf
zu Hofhsim im Taunus . Herrliche Lage im Lorsbachtal. Eigener größerer

Waid dicht beim Haus. Täglich Gottesdienst in der Hauskapcllc.
Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäfts-Anteil noch nicht voll

eingezahlt haben, machen wir unter Hinweis auf die seil dem Jahre
1889 bestehende sahungsgemäße Bestimmung vor Onartalsschluh da¬
rauf aufmerksam, daß die im Laufe des Geschäftsjahreseiugezahlien
Beträge auf die Geschäfts- (Mitglieder-) Guthaben vom Beginn des
auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahresam Reingewinn
teilnehmen.

ZM" Für neu hinzutrstende Mitglieder
empfiehlt sich deshalb ebenfalls der Erwerb der
Mitgliedschaft vor dem 1. Juli ds ° Is.

Der Gewinnanteil betrug feit 1891 nicht unter6 Prozent.
Wiesbaden , den 22. Juni 1914

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude: Manritinsftraßs 7 .

in allen Elementarlächern,
in Französisch u. Englisch,
Musik , Buchiührung und

Stenographie , werden durch die für das höhere Lehr - und
Handelsfach geprüfte Lehrerin Margarete IBejf erteilt.

Geisenheim , Hospitalstrasse 2.

Zeitungsausschnitte
liefert im Original über jedes Gebiet für Ge¬
lehrte , Künstler , Schriftsteller,Fachzeitschriften,
Finanziers , Grossindustrielle , Behörden etc . elc.
das bestorganisierte Bureau sofort nach Erscheinen

KLOSE & SEIDEL,
BERLIN NO.

Prospekte gratis!

43, Georgenkirchplatz 21.
Erste Referenzen!

F . I . Petry , Dentist , Bingen a . Rh.
Mainzcrstraste

Künstliche Zähne , Zahnkronen aller Systeme — Zahnziehen
fast schmerzlos mit », ohne Narkose , Zahnreinigcn . — Sprechstund.
Werktag! vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. :0 —2Uhr.

AII!!IIIII>I!IIIIIIIIII!lIII»IIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIII»II!IIIIlIII!>IIlIIlIII»IlIIIIII!IIIIIIIII!U

Bier
von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen Ist hergestellt nur aus
Malz , Hopfen , Hefe und Wasser , gesundheitfördernd und mtt Recht genannt:

Flüssiges Brot
uE -7

Wnllitze BrkmtWtzW.
In unser Genosienschaftsrcgister ist bei

dem Rancnthalcr Darlehuskaflcn-
vercin e. G . m . u. H ., folgendes ein¬
getragen worden:

Wagner Ädam Weber u. Nikolaus
Fehlingcr , Winzer, sind aus dem
Borstant aus geschieden. Änderen Stelle
st d neu gewählt : Jakob Schraub,
Winzer und Jakob Wagner IV . ,
Maurermeister, sämtlich in Raucnthal
Eltville , den 9. Juni 1911.

Königliches Amtsgericht.

in
Unterricht in einfacher,
doppelter«.amerikanisch.

Buchführung für Damen u. Herren
crleilt Bücherrevisor (24 jährige
Praxis ) nach lcichifaßiicher Me¬
thode, von nachm. 3 Uhr ab. Ge¬
wissenhafteu. gediegene Ausbildung

Mffi . Psiczer , NicdrmsldK ?. 1 m

IsJgiÄiü
39 Pfg . per Flasche

BoM JSpMüÄ
35 Pfg - per Flasche

ApEeM-Mt
1.25 und 1.90 per Flasche

JötoüÄer -Mi
1.40 per Flasche

empfiehlt in bester Qualität frei Haus

Jacob Stengel
Apfchvein -Kelr. u. Schaumweinfabrik
Sonnenberg - Wiesbaden.

Telephon 2639.
trimmt und repartert
Iklavier Müller, Mainz

• Straussfedes ’gi«.

»Bluck«
^ Wiesbaden ^(*Friedrlcnstrasse 39,!.Stock6
y Export . Engros. Detail.
\  Grösstes und
(i  reichhaltigstes Lager . ^
*) Billigste Fabrikpreise . j)
(f  Hüte -,Federn -,Reiher -,Boa - (*

Umarbeitungen in bekannt sorg - s)
4 faltigster Ausführung . (j

junges Mädchen , 25 I ., dem eS ganz
an Herreubeknnnt:d>aft fehlt, wünscht

einfachen, ordentlichen jungen Mau«
zwecks Heirat kennen zn lernen
Ernstgsm. Lfferten bitte un er M . 700
>>d c GefchättSst. dieser Zeitung zu send.

ItoscfKjrzeo.ZiersclMen
Kleiderschürzen ' 1

ffir OöfilEfl

ii
Bingen a/Rh. Schmittstr. 8

Zmi f,1jöne ftisÄmlkMe üiihc nnii
ein hglljttLlljtiges Rind

w :gen Slerbcfall wo Berkauf # n.
Frau Heinrich Hoffmann II . Witwe,

Gtcphanöhartfen.

Kerne Nopsjchmerzen
Bereitet eine köstliche

Erdbeerbowk
hergestellt auS Henrichs

!s . Apfelwein . per Fl . 0 . 30 Mk.
>s . Speierling . „ „ 0 .35 „
la . Dorsdorfer . „ „ 0 .40 „

Auch satzweise!
Absüllurg direkt vom Lagersaß >

Traubenweine
weiß und rot, prima Qualität , billigst-

ObstfeKte!
Frnchtfäfte . lose ausgewogen.

Liköre jeder Art:
Nordhäufer u. Tauborner p. L. t . 80

Lieferung frei Haus.

Obftweinkelterer

■»f "Giclit,RUeuma,Ischias“*§*■
Kurze Spezialbehandlung

Größter Erfoig — Aerztlich empföhle 11

Felix ifflsay Wiesbaden
Häfnergafle 16,1 . Ausk . kostenlos-
Sprechstunden von 9— 12 und 3 —",

nur Wochentags.

MWksUsWM

Wz . Äotfert . Patentamt Nr . 161120 aeletzlich gdchr - k. . . .
Verwenden nur noch

„Eubalsol"
_ Keine Änderung der Lebensweise
Garantie : AnstandSlo « erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von S AM ., falbst >"
iltesteu st - llen geg. är,M « ttaft . wenn kein, vblliae Heilung erfolgt . Daher Nifilo , «°
!Äg -scht° ä -n Änlangen Sie loftenlo - . geg. 20 sf . fLe Porto ouoführlich . Brolchür . m»lUSgefchlosien. Serlangen Si - loftenlo - . geg. 20 Pt . >ar P ° rr ° - >u >,uvri .,lBr Broichüe , m»
iadtr aläNi . But - cht-u von Professoren , « rzun . soivle Hunderten d- nkd- r - r AnerMuMigS'
chretben in türzcstcr fi -il Geheilter (auch solcher , die bidh -r jahr -t - ch, atleg aedgl . erfolglot" - w.v nfin» reden Aufdruck. Prompter diskreter Versand dnr»

L5 övöpenickerftr. NS . Auf Wun 'S erfolgthen-Mitirli "' "
ingewandt ) in verschloss. Kuvert ohne teb
die J .uUenZäbUtö* ^volörße A - rttn SO
ienbunff unter unauffälligem Privatnamen- Krancenkah itirlieder erhalten PreiSermäßigUNS-

Ŷ &ippelaioJIyon /pafjbisfruht
Nü̂ /j^ J -Schuhpuh lobte

Der Ein/ender von J2 verfdiiedenen ABC-Anzeigen erhält
Saft von 25 ABC-Künftlennarken von der Erdal -Fabrik in M

uiicn

Kursbericht mugeum*on Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse g$
■t i - n-r-— — ihm» ■ .Mi uwixwK*vi€rB’."x.mw.r*-*r*mrrricuwti*M*!tBt il-—tmrr>*Fi ,,— . . . mi. . . n■ —niaimi —i um— —t— ■ifnm —i — Hl—— in>naJ~trmMrm—i ! ! ’-T-r-Tgi— rrrmr■m~***1*'l* ,~
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ankfurter Börse,
Kurse

:0. Juni|
vom 1

22. Jun' Frankfurter Börse.
Kurse

;0a Juni
vorn

[22.Juni Frankfurter Börse.
Kars'

.-0. Jur.i
vom

22.  Juni
Preussische Konsol « . 77.05 77 .— 8.43 Reichsbank -Anteilsohelne . 138 50 13S.3J 4'Y0 Pfalz . Ilyp .-Bk.-Pfdbr . . 97 .50 >. 5.50

» , 86.30 86.35 lOz/z Oesterr. Kredit -Aktion . . 189.75 193.- 47o Preuss . Bodenkr .- „ 95.50 17 50
, , unk. 1918 98.95 98.90 2! Badische Aniiin - Fabr. - Akt, .'80. — 58X75 4°/0 Preuss . Ctralb. 1912 „ 95.30 95.3)
, StaCfelauleiha 91.45 ' 91,15 0 Blei - u. Silberh . Braubach „ 74.— 74.— 4°/0 Preuss . Hyp .-Akt .-Bank. 85.70 95.70

Reichsanleihe . , - 77 20 77. 10 30 Chem. Werke Albert - „ 3 )7.60 397.50 47 ° „ „ I£ -Obt. . 96.30 £6.30
86.50 86.30 14 Chem FabrikGoldenberg - , 229.50 229 .50 37 . 7 » Preuss . Pfaadbr .-Bank 87.10 87.10

, nnk. 1918 99.85 98.75 14 Chem. Fabrik Griesheim- , !45.— 243 50 47 . » „ n. 1922 !6. - 16. —
BadiBcheAnl.unk. 1921 97.50 97 .60 30 Höchster Farbwerke - „ 169 — 46) .— 47 » „ „ F .-Ohl. 96.30 06.60
Bayern. 85.— 85.10 7 Buderus . Eisenwerke - , 104.80 104-80 37, °,o Rhein . Hyp .-Bank 1914 £4.20 84.20

, unkb. 1920 . > 98.80 98.81 15 Hölzverkohl .-lnd .Konstaiiz -fl 304.— 302.80 4°/0 „ ., u . 1924 66.— SS. —
Hessen . . 74.85 74.50 6Vs Südd. Eisenb .-Ges.- , 129.— 129 — 3 '/„7 „ „ Kom.-Oblig. 85.— 85. -

n « » . • • • 85.— 85.20 3% Oesterr.Staatab.-Oblig. 72.50 72.55 47 ° Rh. - AV. - Bodeakr .-Pfdb. 95.75 15.75
, unk. 1921 . . 97 .81 97.80 3°/# ., Südbahn -Oblig. 50 .50 50. 50 4°/0 Westd . „ „ . 95 .70 95. 70

Sfiohsisohe Rente . , 77. 15 77.20 3”/0 Prag -Dux Eisanb . .
4°/0 Ung .Lokaloisenb . S. II .

71.50 71.60 3°/0 Rhoinproyinz -Anleihe. 83.50 83.50
"Württemberg. Anl . 1903 84.80 84.80 87. 30 87-25 37 . 7,

06 / 0/
87. - 87—

Oostecr. Goldrente . 85 40 85.— 4 ‘/, °/o. 90.9) £0.70 89.80 89.80
, Btaatsronte . 81.50 81.50 4°/0 Missouri Paoifio 1905. 55. - 55_ 4°/0 97.— 97,-
, einh . Rente . 80 .70 80.50 4 ‘/, 0/(i Anatolier Serie I . . 90.20 £0,15 37s "/o Frankf -Stadtanleihe II. 88 .50 88 .-
n Silborrente . 83.00 83.95 3 ‘/, °/o Bay.Hp.u. 'W.-Bk.Pfdbr, 90 50 90. 40 4°/0 Kölner „ 1903 95 70 £5 70
, Papierrente , - .- - .- 4°fo f» »> • 97.60 ■97.70 47o Mainzer „ 1907 . 64.50 - . — !

Ungar , Geldanleihe , - , - - .- 4°/0 Berliner Ilyp .-Bk „ . 96 — 96.- 37,7 « Wiesbadener , , abgest. - •- - —•
„ Goldrente . . 81.— 80 .95 37, % Frkf . Hyp.-Bank „ . 86. 40 86.40 3 ‘ , °/0 „87,96 . 98, 1902 -- - .-
„ Staatsrente . - .- - . — 4 °/o „ „ «• 1920 .

4 °/0 Frkf .IIyp.-Kred.-Ver. „ (
96.50 96,50 37// , „ 1903 88.40 - . -

v n 79.40 79.60 96.— 96. — 4°/, „ 1900/01 1903 - .- - . -
Italienisch « Rente 4 °/0 Goth Grundkr.- Bk,- „ 96.50 96. 50 4»/. „ u. 1916 1S03 - .-
Portugiesen , Serie III 66 — 65.75 37, °/o Hamb. Hyp -Bank „ . 85.50 15 50 47 , „ tl. 1937 1903 - . — —
Rum&nier 1890 . . . 94.70 95. - 4°/° „ u. 1921 „ . £6.50 £650 47 , „ Ser.II 1908 — -
Russen 1894 . . . Mein. Hyp. Bank „ 86 .— E6.— 4°/o „ Ser. III 1912 _,- -0-

„ 1830 . . . 87 .— 87.— 4°/° „ „ u. 1922 „ . 95 80 95.80 4°/0 Obi . Höchst , Farbw . . 19 .50 99.50
j, 1902 « • | 89.50 89.40 3°/o Nass . Ldsbk, - Sehuldr 88. — SS,- 4°/0 Badische 1867er Lose 188.50 157.25
,, 1905 t • » 97.55 97.60 37 . 7 » « F. G. II.K.L. , 91.50 91.50 37//0 Köln -Mindener „ . 140.20 140.80

Schweden 1890 . . , 37 .7 » J. 3°/0 Oldenb . 40 Taler „ . 128 — 123.—
Unif . Türken 1903 . 37 . 7 ° >> M. N. P. Q. , 91.30 91.50 Braunsohweiger 20 Taler „ . ’03.— 203 .—
Argentinier 1890 . « 99.75 99.75 ^Va°/o „ 1̂ - S. v 91.53 91,50 Meininger 7 Gulden . „ . - '- £9.70
Chinesen 1898 . . , 89 .70 89.70 ^Vi°/o « » 9150 81-50 5"/, Oesterr. 1860er . „ . - ._ —. -

„ 1896 . . . 99.10 99 . 10 3aU°lo » „ 93.— 96-— Mailänder 10 Lire . . „ . 39 .— - . -
Japan . Anleihe 1905 . 89 .10 47 » >' V. w . „ 99. — SS. - Venetianer 30 Lire . . „ . 72.— _ .-
Innere Mexikaner . . 46 .25 47 » » Y 99 — £9.— Ungar . 100 Gulden . . „ . --

»> »> • 69.60 69.60 4% j» ,, £9.— 99.— S-check Lenden . . . . . 20487a 20487,
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Berliner Börse.
Nurse vom
Juai | 22. .Jun

3% Reichsanleihe . . . 77.20 77.20
Berliner Handelsgesellschaft 150.— 150.—
Commerz- und Disc .-Bank 07.50 107.50
Darmstädter Bank . . . 16— 116. -
Deutsche Bank. 136 75 237. -
Disconto Commandit . . 185.37 185.25
Dresdner Bank . . . . :47. 12 147.25
Nationalbank f. Dentschlan: '09 .62 109.62
bchaallhauseu 'seher Bankver :C8,— 107,90
Niederwaldbahn . . . . - . -
Oesterreich . Staatsbahn , - . - 151.25
Lombarden. 17.75 17.75
Mittalmeerbahn . . . . —.- - •-
Prineo 'Sc-ari . . . . . - .- 146 50
Baltimore ~nd Ohio . . 91.37 91.75
Canada Pacific . . . . 198.75 198.62
Türkenlese. i62.75 162.80
Allgem . Elektrizitäts -Ges. 242.25 242,37
Bochumer Gusstahl . . . 221.25 220.75
Coneordia Bergwerk . . 355.39 354,70
Deutsch -Lnxemb . Bergwerk 28 62 125.25
Eschwoiler Bergwerk . , 226 .50 226.70
Gelscnkirchener Bergwerk 181.50 1.81 .87

177 37 178.—
Hohonloho -Werke > - . 106.20 105.—
Laurahütto. 148. — -,_
Fason Mannstädt St.-A. 121.70 121.70
Rhein -Nass . Bergwerk 202.50 201.70
Rheinische Stahlwerke . 157.10 155 50
Lindo’s Eismaschinen . . :20.70 120.—
Siemens & Halske . . • 211.30 212 .—
Thiedorhall . . . . . 63 .— 62.50
Hamburger Paokotfahrt . 126 80 126.75
Norddeutscher Lloyd . . NO.- 110.—
47, °/0 Hamb . Paoketf .-Obl.l !02.25 102. 10
47 „7 „ Herne -Oblig. . . 89.25 98 .90
47o Hannoy Bodenkr-Pfdbr 95.75 95.75
Roiohsbank -Diskont . . . 4°/„ 4°/0
Privat -Diskont . . . . 37s °/° 3 '/? /°

Londoner Börse.

2'/// ° Englische Konsolg.
47o Argentinier 1897/1900
37 . Mexikaner
Atchison com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukoe
Denver pref . .
Erie com. . .
Louisville Kashville
Rock Jsland
Southern Railway oom
Union Pacifio com.
Chartered . .
Goldfiolds . . .
Randmines
De Boers .
Anaoonda .
Bank-Diskonk

Pariser

37. Franzos. Rente
47. Brasilianer
3‘/,7o Italienische Rente
3°/0 Russen . .
47,7 . 1909
4°;„ Span. äuss. Re:
Türkenlose . . .
^uez-Aktien . .
Nord de l’Espagno
Saragossabahn
Banque do Paris .
Cridit Lyonnais .
Banque Ottomaue
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto . . .
Jagersfouteia . ,
Bank-Diskont . «

4°/. reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypotnekenbank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40
JuSi -Coupons werden bereits wen jetzt ab an unserer Kasse eingelöst GekrGtder Krier , Bank -Geschäft , Wiesbaden , Rheinstraße 95.

Zeichnungen auf die neuen , miindclsicheren , bis 1923 unkündbaren , wierprozentigen Nass . Landesbaisk - Schuidverschreibungen 26 . Ausgabe , zum Vorzugskurse von
(Börsenkurs 99.—) werden bis spätestens 11. Juli 1914 prewisionsfreä entEegengenommen von Gebrßder Krfer , Bank - Geschäft , Wiesbaden , Rbeinstraße 95.
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